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„ LUdung " und Thierqualerei .
u Se größer m einem Volke die Bildung , desto btffe ?
� vitten — da » ist ein unbestreitbarer Satz .
. Ran kann diesen Satz besonder » an dem Verhalten
? « olke « den Thieren gegenüber beweise - . Während der

?*drialieutr gar nicht « Besondere » darin steht , daß de « Sing -
�0l« die Auge « geblendet » erden , wird der Deutsche im

? %« « in « n vor einer solchen Manipulation zurückschrecken,
�»gleich einzelne Ausnahmen vorhanden sei » mögen .
, . Dai unentwickelte und ungebildete Kind hat vielfach
' Jr Vergnüge » daran , allerlei kleinere Thiere zu quälen ,

� stch seiner Schuld irgendwie bewußt zu sein . Kommt

� aber zur Erkenntniß , zur Bildung , so wird eS meisten »
tiner gewisse » Scheu auf feine jugendliche « Helden «

" Wen zurückblicken .
v . Im Allgemeinen kann man kühnlich behaupte «,
JJB m Deutschland , m dem Lande der Bildung , die

�Handlung der Thiere eine gute ist.
. Desto merkwürdiae , aber ist die Erscheinung , daß in

sogeuannten gebildete « Kreisen neben ungemein großer ,
�»natürlicher Liebe zu den Thieren auch die Thietquälerei
Hause ist .

* . Man steht « » täglich , daß die vornehm « Dame ihr
�choßhündchen — der Au » druck ist ja sprichwörtlich gewor «
ürt Allrfl 9t # fv# Iii

' s? Nvflerichtet und viel gefunder find , als d: e Wohnua -
rhrer Arbeiter und dennoch ist e « gerade diese GesellschaftS «

die . seit jeher an Thiergefechte » und allerlei Quälereien

krößte Vergnüg ! « gehabt hat .
z» . Von den Thinkämpfen in der Arena zur römisch en

t - Hahnenkämpfen in England ,
�vanien zieht sich wie ein rother Fade « dir Lust an

k* dualen anderer Geschöpfe hindurch . Man wird aller -

M einwenden , daß die Bildung in jene « Zeiten die Roh -

Gemüt ; c « noch nicht abgeschliffen habe . Zuge -

g ? " ? Aber auch in neuerer Zeit sehe « wir neben den

Mkosungen der Rosse und Hunde die unvernünftigsten
�trennen und Sauhetzen , wobei die edlen Thiere elendig -
� »u Grunde gehen .

��Ooch auch da » « unmehr verbotene Taubenschießen ,

armen Thi - rchen wurden vorher geblendet und dann

-»«lassen ; diesen nähme nicht wie die sehenden Tauben

Weite , sondern stiegen hoch und flogen

� Ieuitteton .
� 3m Eckfenster .

Soiiwn von Friedrich Kerstäcker .

( Fortsetzung . )
- . . Die Anderen täulcht st « doch nicht mehr/ ' fuhr

fort , „ da « alte Gesicht verräth sie erbarmungslos ;
. ". a kleidet sie sich ihn « Alter entsprechend , so

ich von Hetzen gern zu , daß eine derartige
ff ** »öch schön sein kann ; wählt sie ober bunte , leben -

Satben zu ihrem Anzüge oder staffirt sie sich sonst

Z ? Wlt allerlei Krimtkram « heran », dann zeugt da « «et -

von einem ganz nbärmlichen Geschmack , oder von

febi . 5 anien und ihren Zweck »och außerdem gänzlich ver «

�nbe « Ejtell -it . Frau von Schaller geht aber noch

tZ * ; mit ihre « langen Schmachtlocke « und Blumen rnr

� »acht fie sich zur vollständigen Karrikatur , über d,e

&. x- euK w au4 r
fti e ri solche! — und sie kränkt Niemanden damit , al «

Kathinka ist ein liebe » Wesen . "

ihr bi ? *ß sie- Mama/ ' bestätigte Han » ; aber auch au »

°' �ich noch r. icht recht klug geworden . "

Mzwzw
" S* ' st. ' in sehr begabte « Kind . " . . , . .

Zw fsSSÄ ?
■StÄ.
follf"6�

�4 «cht etwa , daß fie sich öffentlich

im Kreis « herum , wo fie dann von den sicher » und un -

sichern Herren - und Damenhänden mit de « Feuerrohr er¬

legt wurden .
Mit dem Verbot diese » TaubeuSschießenS glaubte man ,

daß die M a s s e n t h i e r q u ä l e r e i für Deutschland
aufgehört habe . Doch haben uvser « Leser in unserer letzten
SonntagSvummer ersehe » können , daß dem nicht so ist.

Wir wiederholen hier kurz noch einmal den Thatbestand .
Auf dem am HimmelfahrtStage in der Hof -
jägerallee im Berliner Thiergarten abge -
halten « « Korso bewarfen Offiziere und
allerlei andere Sportsleut « ihre au » er »

wählten Dame « mit lebendigen Bouquet «
d. h. mit junge « blumengeschmückte » Tau -

b e n , die theilwnse unter die Zuschauer fielen , theilweise
von Damen und Bedienten in die Tasche » gesteckt wurden
und theilweise sich mit Ach und Krach auf die Bäume noch
flüchten konnte », wo fie verhungern müssen .

Wie aber reimt sich ein solches Vorkommniß mit dem

an die Spitze diese » Artikel » gestellten Satz zusammen : „ Je
größer im Volke die Bildung , desto besser die Sitten ? "

Hier sündigen ja geravr die Gebildeten gegen
diesen Satz ! Es kommt nur darauf an , wa « man unter

Bildung versteht . Versteht man darunter höfische Manieren ,
elegante Kleidung und feine » Auftrete », versteht man dar -

unter gesellschaftliche Tournüre und gesellschaftliche Phrasen ,
dann allerding » paßt der oben aufgestellte Satz nicht .

Versteht man aber unter Bildung ein ernsthafte » Wissen ,
Humanität und Menschenliebe , versteht man unter Bildung
auch die Bildung de » Herzen « und des Gemüthe » , dann

trifft der obige Satz durchweg zu .
Daß aber die letztere Bildung nicht immer bei den

sogenannten gebildete » Klasse » vorhanden ist , da » zeige »
obige Beispiele .

Wir wissen , daß Thierquälerei auch bei den sogenannte »
untere « Stände » vorlommen , aber da find sie lediglich
individuell . Da mißhandelt ein Fuhrknecht seinen

Gcul , während Hunderte ihre Pferde liebevoll behandeln ;
da quält irgend ein verkommener Mensch einen Hund oder

ein andere « Thier , während hundert Personen au » de «

Volke mit Li - be die Thiere behandeln . Nimmermehr stößt
man aber im Volke auf systematische und organi «
sirte Thierhetzen und Thier quälerei , wie bei de « „ Cava -
lierea " früherer und jetziger Zeit .

Und da « ist der große Unterschied !
Man steht also , daß die Erziehung , die zur wirklichen

Bildung führt , gerade in den höhere » Ständen sehr ver »

nachlässigt wird , sonst könnten solche organisirte
Rohheiten nicht vorkommen . Dan » möchten wir auch zur

Erwägung anheimgebe « , ob die Polizei und die

„ Nein, " sagte Han « , „ da « nicht ; aber anstatt ihre
Mutter singen zu lassen , sollte sie e » selber thu ». Uebri -

gens sagte mir Schaller an dem GesellschastSabend selber
mit ziemlich deutlichm Worten , daß e » bei seiner Frau
im Oberstübchen nicht ganz richtig wäre , und merk -

würdiger Weise «achte sie eine ganz ähnliche Bemerkung
über ihn . "

„ Der alte Herr von Schaller ist ein höchst komischer
Kauz und steckt voller Anekdoten . "

„ Da » thut er — aber , Mama , wie ist e » mit de «

Essen ? "

„ Ich habe schon Befehl gegeben . Ueberhaupt seh « ich
e » gern , wenn Du mit der Familie Schallet verkehrst ; das

wäre «ine Frau für Dich , Han « . "
„ Aber , Mama, " lacht « der junge Mann , wurde aber

trotzdem ein wenig roth , „ wie kommst Du so plötzlich
darauf ? "

„ So plötzlich ? " sagte seine Mutter ; „ich habe darüber

schon länger nachgedacht , denn Kathinka gerade wäre eine

Schwiegertochter , wie ich sie mir wünscht «; wir könnte »

stolz auf fie sein . "
„ Aber darin liegt da « Glück doch nicht I "

„Nicht allein , da » gebe ich zu , aber doch auch « tt zum

Tbeil "

�Und doch hast Du Dich gegen Dürrbeck ' « Wahl so

entschieden geäußert . " , _ .
„ Aber , Han « , da » ist doch ganz etwa « Andere « —

ein « Schauspielerin , und außerdem von bürgerlrchem
Stande ! " _ . . . .

„Liebe Mama, " sagte Han » , „ Du darfst e « mir mcht

so sehe übel nehme « , wenn ich merne Ansichten über de »

sogenannten „bürgerlichen " Siand da draußen etwa « ge -

ändert habe ; denn in den verschiedenen Republrken werß
man eben nicht besonder « viel vom Adelg und « ei » ganze »

Fortkommen verdanke ich anischlieblich dreser bei un » we »

n!zer„�orzugtt � � tzj , alte » Verhältnisse

eingetreten .
mij ejnem Fuße , Mama , und de »

auch nicht fest ausgesetzt, sondern nur , um erst zu prüfen

Staatsanwaltschaft nicht berechtigt oder gar ver «

pflichtet sind , gegen derartigen „ groben Unfug " ener »
gisch einzuschreiten .

Die Arbeiterklasse aber , die vielfach wegen angebliche «
Rohheiten angegriffene , braucht sich «ahrlich nicht zu geniren
in Wettbewerb zu trete « in Bezug auf Bildung und Gr -
fittun g mit de » s o g « n a n n t e n „gebildeten und gefittete »"
Klassen .

_

DoMiseke Mebersiekt .
U' ber die letzten Sitzungen de » Reichstag » schreibt

der Berliner Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " fol -
sende « : „ Wenn man einmal sein Schäfiben
scheerenwtll , so soll man eS wenigstens mit
Anstand thu n. " Diesen Satz , mit dem der Abgeordnete
Hasenclener gegen die von der ichutzzöllnerischen Majo -
rität im Reichstage beliebte Art der Zollberathung
protestitte , halte ich für richtig , obwohl er dem Redner einen
Ordnungsruf zuzog ; er war aber auch sehr zettgemäß , denn e »
ist wahrhaftig

'
nicht mehr anständig geschoren worden . Es ist

auffällig , wie nervös und empfindlich der Prästdmt Herr v.
ersten Monaten feiner
i

'
letzt

Wedell - Piesdorf , der in den
Amtsführung volle Anerkennung verdiente , in den letzten
Tagen geworden ist . Kurz vorher hatte er den Abg . K a y s e r
zur Ordnung gerufen , weil dieser gesagt hatte , daß die Be »
rathungen „ im sausenden Galopp " gegangen seien .
Ist denn daS nicht wahr ? Es ist mtt D a m p f g e s ch o r e n
worden ; und wenn man die Jntereffenwirthschast , die sich in
den letzten Tagen vor unseren Augen abgespielt hat , nun mit
einem Schäfchen vergleicht , so ist dieses bukolische Bild so
zart und rückstchtZvoll , daß eS Anerkennung , nicht aber einen
Ordnungsruf verdien : . Der Zustand , in welchem schließlich
der persönlich interesfirte Abgeordnet : nngescheut selbst die
Zollerhöhung beantrozt — stehe Strontiantt — verdienie eine
noch weit härtere Äennjeidjnuitg . Wenn Herr v. Wedcll - PieS -
darf so sehr auf die Würde Des Reichstages hält , daß er selbst
so zutreffende Vergleiche wie den der Schafschur und de »
sausenden Galopps mtt Ordnm . �lrufen rüat , so hätte er in
der letzten Abend ' itzuna dem Treiben seiner Freunde
von der Majottlät Einhalt thun müffen , die durch Joblcn .
Grölen , Schreien , Lechen und sonstigen „ Ulk " ein Schauspiel
aufgeführt haben , wie wir unS eine » ähnlichen im Reichstage
nicht erinnern . DaS war nicht mehr die Stimmung der Schaf »
schür, sondern die nach beendetem Wollmarkt , wenn da » Geld
im Beutel ist und bat „ Wollwaffer " — so nennen die sckle »
fischen GutZbefitzer den Champagner — reichlich fli - ßt . Der
Uebermuth der MajviULt kannte in der Freude über ven
glücklich beendeten Ma> kt keine Grenzen mebr ; eS ist nur zu
bedauern , daß über diese Abendfixung , die fich bis Mitternacht
hinzog , kei e einigermaßen ausführlichen Berichte mehr in die
Zettungkn gelangen konnten , fie war so bezeichnend für den
Zustand unseres Parlamentarismus und die Stimmung der
Majorität wie selten eine . Es ist mit Ab ndfltzungm ein
schlimmes Ding , die Eifahrnng lehrt , daß fie selten ohne ernste

ob der Boden auch fest und bequem ist ; finde ich mich
darin getäuscht , dann ziehe ich den Fuß einfach zurück und

springe wieder in d: « Verhältnisse , die ich genau kenne ,
hinein . "

„ Und davor, " sagte die Mutter , „hoffe ich, daß wir
Dich bewahre »! ; überlasse da » mir , Han » , ich werde Dich
darin schon leiten . "

„ Ich weiß doch nicht , « eine gute Mama, " lachte der
junge Mann etwa « r rlege », „ od ich Dir darin da » Steuer
o ganz und ruhig überlassen kann ; Du möchtest da in

„ fahren wir ja noch mit gutem Wind « langsam unsere
Bahn und haben vollkommen Zeit , um das Alle « ruhig
abzuwarten . Aber Hollo , - da tönt die Klingel I Apropos ,
wo steckt Rauten ? Ich habe ihn heute uoch gar nicht ge »
sehen . "

„ Er hat wohl Besorgungen gehabt ; vielleicht ist er i «
Gatten . "

„ Nein ; vorhin war er wenigsten » nicht dott , und wir
hätten ihn hier müssen kommen sehen . Eine merkwürdig «
Unruhe , die jetzt in dem Menschen steckt, und so zerstreut
ist er , daß er einem fortwährend verkehrte Antwotten giedt ;
er hat Sorgen mit seinem Gute . "

„ Ja , und drängt jetzt , die Verbindung zu be »

schleunigen, " sagt « Frau von Solberg ; „ aber der Gedanke

ist mir schrecklich , dm Ehrentag meiner Tochter auf eine »
andern al » den bestimmten Tag zu verlegen . Ich kann
wohl sagen , daß cS seit meiner Verheirathung der
Liebling ««unsch « einer Seele gewesen ist , und die paar
Wochen werden ja doch nun auch wirklich keinen Unterschied
machen . "

„ E« ist für den Laudwitth gerade eine sehr wichtige
Zert , und ich werß doch mcht , ob Du ihm darin nicht will »
fahren solltest . "

„ Rege «ich mcht auf , Han » , « sagte Frau von Solberg ;
pwewe Nerven sind überhaupt schon so . ngegriffen . daß
rch nur ber der Erwähnung dieser Sache Kopfschmerzzn be »
komme . Es rst Alles abgemacht ; Graf Rauten wußte vor -



Zwischenfälle verlaufen . Der Zufall süat eS meist , daß vorher
«in FrakiionSdiner oder ein ähnliche * Fest stattgefunden hat ,
und dann erscheinen in der Adendfitzuna Herren mit we feen
Xravatten und gerötheten Gesichtern , mit aufgeregten Gederden
und affrllend lauter Stimme . Die „ Germania " war neulich

s » graukam , daran zu erinnern , daß einmal Mommsen bei

einer solchen Gelegenheit in nicht ganz nüchternem Zustande
eine Rede gehalten habe ; die Gerechtigkeit verlangt zu konsta «

Ären , daß auch Herren von anderen Parteien schon daS Gleiche

Pasftrt ist . Auch Mittwoch Abend zeigten sich Gestalten , denen

man ohne brsonderrn Scharfsinn ansehen konnte , daß sie gut
dinid hatten . DaS war eS aber nicht , was die stürmischen

Szenen veranlaste , es war der Uebermuih der Majorität über

dm »olle ' - detm Sieg im Jnvressenkawvf
" — So daS süd -

dottfche Blatt . Wir kommen auf die höchst intereffant « G e-

schSflSordnungsdebatte , welche sich in der deregten
Adendsthung abspielte und die Berathun , der Arbeiterschutz -

Gesetzgebungen behandelte , noch zurück . Die parlamentarischen
Berichterstatter haben derselben , a' . ' ßer in einigen großen kon¬

servativen und auswärtigen Bläturn keinerlei Erwähnung

gethan . Wir werden deshalb den stenographischen Bericht ah

warten , um weitere Mitt Heilungen zu machen .

Ueber die bekannte große Debatte , die Sonntagsruhe
betreffend , welch « Sonnavend , den 9. d. M. , stattfand , äußern
sich »erschiedcne konservative Blärter durchaus nicht
freundlich gegen ihren sonstigen „Halbgott " , gegen den „ Heros
detz 19 . Jahrhunderts " . So lesen wir in einem konservativen
Dresdner Blatte gleich vorn folgenden Leitartikel : „Nicht
wmiger ol « fünfmal ergriff Fürst Bismarck d - S Won , um

gegen die Einführung der Sonntagsruhe zu
sprechen . Er erreichte damit , daß diese dringende , von ihm

selbst 1862 alS zur Regelung reife , soziale Reform abermals

vertagt wurde - Acußerlich hatte er sonach den Erfolg für sich ;
ob er aber darob eine innerliche Befriedigung empfindet , be -

zweifeln wir ganz entschieden . Schon daß am Echluffe seiner
Ausführungen lein Bravo erscholl , keine Hand
fichregteauf den Bänken de : Parteien , auf
die sich der Kanzler bei seiner Sozial reform

stützt , der Konservativen und des Zentrums ,
sollte ihn stutzig machen . Roch mehr ist aus dem andächtigen
Schweigen der Dculschfreistnnigen zu ersehen , wie der Kanzler

ganz auS d - m Herzen der Munchesterlrute sprach . Ganz aus .

drückl ' ch erkiärle Eugen Richter zum Schluffe , daß er und

seine Freunde bei den Darlegungen BiSmarck ' s sich abstchtlich

Beifallsäußerungen , die sie verdient hätten , ent .aller
bWten . weil d « m Kon ' ler ein Beifall von solcher Seite Zweifel

an der Richtigkeit seiner Avfichten erweckt bärte . Der Jubel

aber , wäzrend der BlSmarckreVen sorglich im Busen der deutsch -

fretstnnigen Abgeordneten verwahrt , bricht nachträglich um io

ungestümer in den Svalten ihrer Zeitungen heroor . Wie von

dangen Zweifeln erlöst , jauch - t die Manchesterpartri :
Bismarck segelt wieder in unserem Fahr .

wasser ! Ja , in welcher Welt leben wir denn ? Derselbe

Bismarck , der soeben dem Börsensteuergesetze zur Geburt re - .

bolfm , begräbt ein hoffnungsreiches Arbeiter »

schutzgefetz ? AuS den Hänven der Konservativen

und d«S Zentrums nimmt er die Millionen zu : geregelten

Führung dcS ReichShaushasteS an , ohne Unterstützung
dieser mächtigen Parteien zer flatterte seine ganze Eozialreform
inS Wesen iose und trotzdem stößt er »in mäßiges , erfüllbares

« erlangen derselben von sich ? Diese Tdatsacve ist schmerzlich ,

sie derührt ausS peinlichste . Der Beifall , den Bismarck im

Lager der FortschlittSpartei fand , muß ihn belebren , daß er

einen falschen Strich segell . Wenn gläubige Christen ,
wie Kleist - Retzow und Ackermann von den Eoan «

gelrschen , W i n d r H o r st und L i e b e r von den Katholiken ,
dem Kanzler sagen , daß seine Einwendungen gegen die Sonn -

tagiheiligung sich nickt mit der Idee d - S christlichen Staates ,
wohl aber mit dem GeschLftsinterefle der Fabrikanten vertrogen ,

so kann Bismarck im schmunzelnden Nicken Eugen Richt - r ' S

M seinem Standpunkt wahrlich nicht Entschädigung finden .

Unmöglich können ihm die zärtliwen Händedrücke des „ Berl .

Tagebl . " , des „ Börsen Couri - : s " und ädniicher B! ä ter trösten
für die Entfremdung der „Knurzeiiung " , des „ Reichsboten " ,

der „ Germania " und anderer Zeitungen von dewst , christlichem

Geist, . Einen ausreichenden Eiklärungsgrund für dm

Sprung des Kanzlers aus dem Lager der

Sozralreformer in das der Fr eih änvler ver »

mögen wir auch noch nicht auszusprechen . Wollte er die

Manchester leute und Naiionallideralen nicht verletzen ? Wollte

rr Letztere für ihre Zustimmung zur Börsmsteuer belohnen ?

Selbst wenn Gründe dieser Art mit hineingespielt hätten , fie

reich «» bei Weitem nickt als Schlüffel ,u dem fcapplrendm

Umschwung aus . Wir müsien daher hoffen , daß Fürst Bis .

marck auch bezüglich des A�beiterschutzeS und insonderheit der

Sonntagsruhe denselben geistigen Prozeß durchmacht , durch
den er zur g oßen F cude der Sozialrtformparteien wiederholt

gegana - n ist , als «r fich vom Freihändler » um Schutz�öllner ,
vom Gegner der Börsensteuer zu deren Befürworter durch .

kämpfte . " — So die „ Dresdener Nachrichten . " — Wir wollen

dem nur hinzufügen , dcß die Konservativen und da « Zentrum

her , daß die Trauung in da » Frühjahr siele , und hat sich
de « bereitwilligst gefügt . Wir werden auch vor dem fest -
bestimmten Tage nicht einmal mit unseren nothwendigsten
Arbeiten fertig , und — wir gesagt , eS läßt sich an dem

Tag « nicht » mehr ändern und — soll auch nicht » daran

geändert werden . Ich denke , die Mutter hat dg auch ein

Wort mit einzureden ; es wird mir so schwer genug , «ich
von « einem Kinde zu trennen . Aber ich höre den Vaier

auf der Trepp « — komm , HanS , und wenn Du mich lieb

hast , berührst Du das Kapitel nicht wieder . "

Fatal .
Hanl war kein besonder » eifriger Jäger , nicht einmal

« m sehr guter Schütze , denn er hatte zu wenig Uebung in

der edlen Kunst gehabt , ja / eS in Peru vollkommen auf -

geben müssen , da e« dort gar keine jagdbaren Thiere gab .
vlichttzdestoweniger freut « er sich auf de. » kleinen Ausflug ,
d « ih , wieder einmal mitten hinein in einen echten beut »

sche » Wald führte , und außerdem war e« ihm ja doch auch
ein « Erinnerung mit an die Jugendzeit , wo ihn sein Bd »

« anchmal mit hmauinahm und er auf rhrem unfern von

Zlhodenburg liegenden sehr bedeutenden Gute auch in den

Ferien eine Geißel der Hasen wurde .

DoS Alle » gedachte er wieder mit dem heutrgen Aui fluge
in seine « Gedächtnisse aufzufrischen und hatte sich außerdem

« it dem Essen so beeilt , daß er » och eine halbe Stunde vor

der bestimmte » Zeit bei Echallcr « eintraf und Herrn von

Schaller nicht einmal zu Hause fand . E « hatte eben , wie

Fr « von Schallet sagte , einen unangenehmen Brief be -

komme « und nur versucht , daß noch zu erledigen , müßte

ober den Augenblick zurück sein ; Herr von Solberg sollte

freundlichst emen Mcmevt bei ihr eintreten , ihr Mann

würde sein « Zeit schon sicher nicht versäumen .
Han « fand Kathinka in der Mutter Zemmer , aber sie

schien erregt heute und zerstreut ; sie war freundlich wie

immer , aber ihr Blick flog oft unruhig nach der Thür , und

nach wenigen Minuten schon kehrt , auch Herr von Schaller ,

« b « in nicht besonderer Lnrne , zurück .
( Fortketzuno tolglj

zum Schlüsse mit allen übriaen Parteien , außer mit der Ar -
belterpartei fich verbündet habe « , um die weitere Beratbung
der Sonntagsruhe in dieser Sesston zu verhindern . Darüber
» erden wir noch näher « Aufklärung geben .

Die Entscheidung in Betreff der Cubmisstou für die
Damvferkubventtou dürfte nach Mitthellung der offiziösen
„ B. P. N. " durchaus nicht von h»ute auf morgen ergeben .
„ ES hat fich, " wie die genannte Korrespondenz hö: t , „ dei Prü -
fung der einzelnen eingegangenen Offerten ergeben , vaß über
mancherlei Fragen mit einzelnen Submittenten noch ein Mei »

nungsauSiausch stattzufinden haben wird . Die unter Nr . 4
der vom Reichstage angenommenen Hauptbedinaungen auSge -
fprochene Berpflichtuna , Vaß bei der Hin - und Rückfahrt der

fuboentionirten Dampfer ein belgischer oder holländischer Hafen
i sei , wird fich aller Wahrscheinlichkeit nach sür vi «anzulavfen . �

Zukunft noch lästiger gestatten , als dieS schon jetzt der Fall ist .
Die Interessenten bestürmen die maßgebende Stelle mit ihren
Vorstellungen ; die rheinische Industrie plaivirt sür Rotterdam ,
die Industrie im Saargediete für Antwerpen : und daneben
laufen noch Eingaben , welch « Amsterdam resp . Vlisfingen vor -
schlagen . In diesen Tagen erst war eine Deputation aus
Amsterdam in Berlin , um bei dem StaatSsekrelär im Reichs -
amt des Innern , StaatSminister ». Boetticher , für ihren Platz
zu wirken . Eine Entscheidung in Bezug auf den anzulaufenden
Hafen ist naturgemätz nicht eher zu erwarten , al » bis die Ent¬

scheidung in der Eubmisfion selbst ergangen ist . " — Ein «
Deputation der Hanveitkammer von Rotterdam ist , wie die
„ Nordd . Allg . Ztg . " ergänzend bemerkt , am vor . Dienstag vom
Staatssekretär deS Innern und am Eonnab » nd vom Staats -

selretär der Reich ' postoerwaltung empfangen worden . Dele -

girte aus Antwerpen waren im Interesse ihres Hafenplatz - s
schon vor cinigen Wochen in Berlin .

In der am Sonnabend stattgehabten Sitzung de »
BundesrathS wurde der Entwurf eines Gesetze » wegen Ad -

änderung de » ReichSst�mpelgeketzes vom I . Juli 1681 den Aus¬
schüssen überwiesen und der Gesetzentwurf über die Ausdehnung
der Kranken - und Unfallverficherung aen - hmigt .

Arbeiter - Altersversorgung . Wie der „ Hamb . Korresp . "
mir B. stimmtheit erfährt , liegt eS in der Adficht der Reichs -
regierung , den Reichstag in der nächsten Eeifion mit der
Arbeiter - AlterSversorgung zu befassen . ES sollen

jedoch zuvor sämmtliche noch rückständigen E ckwüife bezüglich
der Ausdehnung der Unfallgesetzgebung im Reichstage festge -
stellt weiden . Dies « Richtung der Get - tzgedung wird also ven
Kernpunkt der nächsten RrichstagSSttston bilden . — Nach den
bis jetzt hinsichtlich der sog . Sozialreform gemachten Erfahrungen ,
dürfte eS mit einer derartigen Vortage noch gute Wette Hoden .
Vielleicht wird diese Verheißung auch nur deshalb setzt wieder
an die Oberfläche lanzirt , um den Arbeitern ein Pflaster auf
die Wunden ver Enttäuschung zu legen .

Eint iuteressaute Evtscheidang hat das Ministe -
rium für Handel und Gewerde , die Berechtigung
zur Erichtung etrerJnnung betreff >nd , xefältt . Die Regierung
zu Düsseldorf horte ein Gesucv der RechlSkonsulenten
ves RezierungsbezirkS Düffeldorf um Genehmigung eines
Statuts , auf Grund drssen dieselben zu einer Innung zu »
sammintrcten wollten , abschlägig b- schieden , da Innungen
nur von Handwerkern , weiche Gesellen » nd Lebrttnge hie ' ten ,
gesetzmäßig gegründet werden lönr . ten . V > m Minist , rium für
Handel und Gewerde ist nun eine Enischeitung linaetroffen ,
welche die Verfügung ver Regierung aufhebt . Nach Er -

örterung der einschlägigen Ges- tzeSstellen , die zu dem Ergedniß
gelangt , daß die Regelung des Gesellen - und LehrlingSwcsenS
nicht zu den nothwendigen , sondern zu den m ö g -
l i ch e n Aufgaben der Innung gehört , schließt diese Enlschei -
dung folgenvermaßen : „ Hiernach wird der Bildung einer
Innung sür solche Personen , welche fich mit der Besorgung
fremder RechlSangelegenheiten gewerbsmäßig beschäftigten
und demnach , wie auch die königliche Regierung mit
Rücksicht auf § 35 der Gewerbe - Ordnung anerkennt ,
als Gewerbetreidende im Sinne deS letztern angesehen
werden müfs - n , nicht entgegen getreten werden

können , sofern fie den auf Hebung deS Gewerbestandes

gerichteten Absichten der § § 97 ff. ver Gewerbe ordunq dadurch
en svrechen , daß fie fich d>e Pflege deS GemeingeisteS so wie
die Aufrechterhaltung und Stärkung der Standesebre unter den
JnnungSmitgliedern zur Aufgabt machen und im Uebrigen die
berechtigten gemeinsamen gewerblichen Interessen der Be -
theiligten zu fördern jucken . Derartige Bestrebungen ver -
dienen , wie auch von der kön. igl . Regierung nicht verka nt
wird , namentlich dann geföidert zu werden , wenn eS fich um
ein Gewerde handelt , in welchem die Herstellung und Auf
rechterhaltung ein - S tüchtigen und ehrenhaften Betriebes durch
Maßregeln der Gesetzgebung und Verwaltung erfabrungsmäßtg
nur wenig gefördert werden kann und demnach die genossen -
schaftliche Thätigkeit der besseren Elemente unter den Gewerbe .
treibenden zur Erre ' chuna dieses Zieles besonders erwünscht
ersckeint . " — In Arbeiterkreisen ist bekanntlich die Arfickt ver -
treten daß man auch den HandweikSgesellen die Entchtung
von Gesellen - Innungen gestatten solle . Leider ist bei der
i ' tzigen Zusammensetzung de « Reichstages wenig Aueficht vor -

161 Gesucht und gefundeu .
Roman von Dr . Dur -

lForsetzung . )

Fritz war schweigsam . Er hatte sich fest vorgenommen ,
fie nicht » merken zu lassen von dem Kampf » , den «S ihm
gekostet hatte , sich von seinen schönsten Hoffnungen , feinem
innigsten Wunsche , all ' seinem erträumten Glück loszusagen ,
wie schwer e » ihm auch » ar .

Es war bereit » spät am Abend , al « man DaviStown
erreichte . Mr . Harri « » und Miß Braddon empfingen die
Ankommenden .

, . Wa « «acht Lady Davis ? " war die erst « Frage de »

Arzte ».
„ My' ady ist sehr krank I Statt kräftiger zu werden , ist fie

immer schwächer geworden , und ich gloude , sie hätte bereit »
sür immer die Augen geschlossen , wenn nicht die Hcffnung ,
die Tcchter zu umatmen , sie am Lele » «halten hätte .
Mit oller Gewalt bat fie gegen die Auflösung ihrer Kräfte
or gekäwtst . . . . Ach, , » ist gut , Mr . Rodenburg , daß
Ste da find , Helsen Sre de , armen Lady " .

„ Die # ist da « Heilmittel , Miß Braddon , wenn e »

überhaupt ein » giebt, " sagte er , auf sein « Begleiterin
deutend .

Dann fügte er zu dieser aewendet hinzu :
#» _ _ __ _ _42 : . cit >: c. . i . rr _ _ «2*

„ Kommen Sie , Miß Elly ; lassen Sie un » nicht
in _ _ _ _Wo ist Mr . O ' Bnan ? "säumen . . . . — ..

- - - - - - - - - - - - -

„ Mr . O' Bria « oder vielmehr Mr . Rodenburg ist bei
seiner Mutter . "

„ Woher wissen Sie den Name « de » junge » Manne » ? "
fragt « Fritz überrascht .

„ Gestern ist Mr . Strahlenau hier angekommen , und
da gab « » eine freudige Ueberraschung . Ich weiß nicht ,
wa « die Herren « it einander gesprochen habe » ; Mr .
Strahlenau ist im Krankenzimmer « it seinem Freunde
allein geblieben , am Bette « « lerer Herrin ; doch
al » er zurückkehrte , sah ich , daß er eine frohe
Kund « gebracht habe » mußte , denn der jung « Herr ,
de » sonst immrr so traurig , so melancholisch ausgesehen hat ,

Händen , diese Forderung der Handwerksgesellen durch die W

gebung zu verwirklichen . ,
Ein treffliche « Wort . Der Nachfolger de » sächfiW*?

neralstaatsanwatt « v. Schwarze , Geh . . Rath Held , ins ? M

genwärtig dieEtaattanwaltschaftenImKönigr�- '
: de » LaudaericktsSachsen . Vor der Strafkammer de » LaudaerichtS -

vertrat er in eigener Person die Staatsanwaltschaft , au« �
Grunde , weil „die Frage der Reformbedüiftigkett unseres 5�

prozeffcS da « Volk tief erregt und die Wissmschast wie du ?

setzgebung beschäftigt . " Er richtete dabei solaende Mabuung
die ihm unterstellten Beamten : „ Die deutsche Strafpro - B
nung spricht nicht wie unsere sächsische den Grundsatz au«k

solle die Staatsanwallschast darüber wachen , daß keinUnscW
gestiast werde . Der Grundsatz ist aber selbstverständlich .■
ElaatSanwattschaft , die ihn verleugnen wollte , würde � . .
wahren Beruf verkennen , ihr Ansehen unterminiren , den � rw , werde ,
direkt schädigen . Jede Verurtheilung einel �
schuldigen , ja jede Verurtheilung eines «

Schuld nicht gen üg e nd Uederwiesenen ift '

Angriff gegen die Rechtssicherheit , ein « ,

griff gegen den Zweck und die Existenz �

Staate » . Ich sage abstchtlich : „ eine » der Schuld *$[1
nügend Ueberwiesenen, " denn so will ich jenen Satz
wissen . Der Staatsanwalt soll nicht eine Verurtheilung
treiben , wo eS an ausreichenden Beweisen fehtt . DaS

gelten , daß dann
- Da » find «oldertA ,

oon den Zerren �st « von den Herren
|
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läßt «S nicht al » Rechifertlgung
un Heilung wir Nlch erfolgt ist . "
und es wäre zu wünschen , daß
anwätten beherzigt würden . _

Ein Kon fit « mit Zanzibar in Etcht ? Von�
der deutsch ostafrikanischen Gesellschaft wird mttgecheM , �

�
Sultan vonZanzibar gegen deutsche Eingriffe
Gr biet protestirt und in der Angelegenheit an

tragSmächte appellirt habe . DaS Direkiorium der
ostaftikanischen Gesellschaft will schon vor vierzehn Tage » M ,
in Kenntniß gesetzt sein . Der Sultan von Zansibar �
gegen die Erwerbungen der Gesellschaft prolestiit � U»««. . - .
Hwwegsetzung über die abgeschlossenen Verträge Ittjrjj # Un-
sckaft etwa 300 Soldaten unter dem Befehle feine » za�rt | ,

" Tfe ? ? »«

tt

mmm
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lte verübt
agener

MathewS in die deutsche Kolonie einrücken lassen und - - »
Anderem den der Gesellschaft aehö

' *

dessen Nähe fich Joachim Graf Pfeil
Die „ Tägl . Rundsch . " schreibt dazu . — —
de : Deutich - ostaftikanischen Gesellschaft ergeben fich »u«.

gegenwärtigen Verhältnissen in Zanzibar weiter keine %

nisse , alS daß ste bis zur Beilegung des Konflikts weil « « .
wanverer nicht zur Ueberstedelung ermuthigt . Die

vorigen Expedition abgegangenen Auswanderer werden �
dem Sckuye de » deutschen Generalkonsuls in Zanzibar�
wellen können , bis der Weg in » Innere wieder ungn " «
wild . Auch den Beamten ver Gesellschaft , welche als

�
glied : r der verschiedenen Expeditionen schon angenommen z
noch unterwegs find , wurden den Umständen entspreche »� ~

fcble gegeben . Die nächste und vorläufig letzte Expedition, � » aus ,

nächsten Dienstag Berlin verlaffen . Zu ihr gehörend «� n�en
nant Schlüter auS Wesel , der auf sein Ansuchen in die �

wehr versetzt ist und alS Landwehrolfizier einen zweilM eine

U laub erhallen hat , sowie der Ingenieur Rohde , der » L
Jahre lang in den holländischen Befitzungen HinterindiM �

L wo

gehatten und dort im Dienste der Regierung offl ®
Armier bekleidet hat "

an g

mi
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v- *| v*n i svein *»» »cü y *vn» yj »y I-I'
gewinnen , da eS fich bei ihnen weniger um nationale » J

mehr um soziale Fragen handell , für deren Verstand»�
Denen , die heute um die Stimmen der Wähler buhle »
wenig Vetständniß vorhanden ist .

W
Oesterreich Ungar « » . �

In Oesterreich scheint der Wahltampf oieSmal
besonderer Heftig kett geführt zu werden . Slaven und TW
Klerikale und Liberale versuchen durch gegenseitige 9JB

gungen das Wohlwollen und die Stimmen der Wähl ® U
langen . Die „ Deutschen " werden wohl wieder au« � u-, ) " �sgei
Wahlkrrisen , welche fie bisher vertraten , durch die dürf
drängt werden , da sich In ihren Reihen eine SpaltuuS-�
Trennung in „ Deutschliberale " und „Deutschnalional� . � t, , i e s,
dar macht . Die österreichischen Arbeiter , welche ihre " ' »ffun
schon so oft nach Einführung de » allgemeinen glei ®?/
direktm Wahlrecht « erhoben haben , leider bisher rmm» .

Erfolg , können der Wahltewegu , g kein große » JnB /
k,t ,Wi,en.

CT
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Frankreich . >»
DaS von der Kammer angenommen « Gesetz ge &' i *

Rückfälligen verhängt über folgende vier Kloß?, i

Vermtheilten die lebenslängliche Verbannung : 1) fm'
innerhalb 10 Jahren zweimal zu Zuchthaus oder 2)

zu Zuchthaus und da » - weite Mal entweder wegen Vm

zu mehr als zweijährigem Gefängniß oder wegen
BttrugS , Unterschlagung , öffentlicher Verletzung der (
keit , gewohrhellSmaßiger Verleitung zur Unzucht od<l
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weinte vor Freude , bald an dem Herzen seiner
bald an de « Herzen seine « Freunde «, und seit der

er nicht mehr traurig , nicht mehr melancholisch und

wie ehedem . Nicht « drückt ih « mehr , als die SorS

seine Mutter . " j
So , so l '

«achte Fritz . „ Da « ließ sich
warten 1' *

Al « sie vor der Thür de » Krankenzimmer «
wen waren , ersuchte fie Fritz , seine Ankunft der ,

zu fragen , ob sie ihm erlau » ' :

e « und kündigte ihm i,, ;
daß Lady Davis ihn sehnfü ?

melden und dieselbe
zutrete ». Sie that
nächsten Minute an ,
warte .

„ Lassen Sie un » allein hinein gehen, " « r
„doch halten Sie sich in der Nähe auf , damit ich �

kann , wen « Myllwy «ach Ihnen verlangt . "
Er trat in da » Krankenzimmer . .
„ Kommen Sie allein ? " tief ihm die Kran »

« it äußerster Anstrengung ihrer Kräfte . Felir
der vor ihre « Bette saß , erhob fich uvd sab %, t/ ,
strahlende « Antlitz , daß der sehnsüchtigste Wun! � j *
Mutter erfüllt sei.

und (

' kl & 8( it
"cfi jj»tt i

i
did,

»iSad*
«ob - ->J

»Nein , ich komme nicht allein, " antwortet « btlU-' n
hat

St ,dring « Ihr « Tochter ! . . . Die Beweise ihrer
werd « ich Ihnen geben , sobald Ei « ruhig genug v •

anzuhören, " . � j 4h*en U
«lly stürzte an da » Bett ihrer Mutter und - » t ' . "ch

demselben , stumm » or Schmerz die Leidende anbl ' ö W�ch m

Kranke ergriff ihr » Hand und blickt « fi « ein ' g« �PCrbt 2
sprachlos an . « o »

if S �

wieder !

Lady Davis sah Beide mit thränenerM"�
an , nahm die Hände der Beiden ' i » die ihrig ":

Ä- B
NN Rutterhet , » or « onne überfließt , wen » ** "

Äl ' Mab

;



ch die 6' " �Bttidnd oder BettelnS zu mehr all dreimonatlichem <Se«
wams oder 3) viermal »fflen Verbrechen oder Vergehen der

ichfischen » AMHrien Art zu mehr als dreimonatlichem Gefänznifi , oder

, infw " «dl ' ch 4) 7 Mal überhaupt zu «Sefangniß , wovon zweimal
ö n tar� «Sen Vergehen der erwähnten Art und noch zweimal zu mehr
cht ? zW ij| 3 Monaten verurtheilt worden find . Ein Dekret soll de »

lft , w* WgMmen , wohin die rückfälligen lunter welchen die vierte Klasse
nserei «J Weitem die zahlreichste ist ) verbannt und welche Anord «
wie b» \ 2 ® « zu ihrer Ueberwachung und Beschäftigung getrossen

NobnunS ' »nten sollen . Der § l de » Gesetzes lautet : Die Verbannung
rafpr -Mlrelex�iov) besteht in der beständigen Jnternirung derjenigen
dsatz «' rm, heilten , welche daS obliegende Gesetz aus Frankreich zu
lUnschuI - x Minen gedenkt und zwar auf dem Gebiete der franzöfischen
indltch ' , * �onien und Befitzurnen . Durch Detrete , welch « in der Form
würde w M Reglement » der öffentlichen Verwaltung erlassen werden

n, rendn mw, werden die Matzregeln der Ordnung und der Ueber -
ine » u Mung bestimmt , welchen die Verbannten im Interesse der
e i n e s Milchen Sicherheit unterworfen werden sollen . Ebenso werden
« n iß ' Bedingungen festgesetzt , unter denen für ihren Unterhalt

, ein « erden soll , gegen die Verpflichtung der Arbeit fall *
steni >2 2 die Existenzmittel in der vorgeschriebene « Form

uld nm>r gewiesen worden find . — Danach kann fich also der reiche

rtz Brecher selbst verpflegen und seine Strafzeit abbummeln .

tlheilu� , In der französischen Deputirtenkammer
Dos MZ am Sonnabend der Deputirte tzugueS den von ihm

fprocdedj* NV' digten Antrag auf Gewährung einer Amnestie ein .

enN % Mmister de » Innern , Allain TargS , sprach fich gegen die
intraa>> f r ' Wfung einer Amnestie aus , erklärte gleichzeitig aber , daß
nn WJS zl, Regierung geneigt sei . von ihrem Begnadigungsrechte
ildere� , zu machen . Der Antrag auf Ertheilung einer

inen � * * Wc wurde darauf mit 273 gegen 122 Stimmen abgelehnt .

Rußland .
tWrl* Peteriburg wird folgendes berichtet : Bei Gelegenheit

der Nacht vom 14. zum 15. d. M. in Charkow vor -
iff «
an
er
Lagen �
in itbat K

stick Äz
- der «Z
res
m und! ,

1:" bin!!' ' . bekanntes Vorgehen vom Kaiser einen goldenen

»i. geschmücklen Ehrenläbel erhalten . Und da ve
"Lüsche Regierung seine DeSavouirung .

Dänemark .
fich daS Ministerium Estrup deS Unrechts
'

ist , welches eS im Vertrauen auf einige Mänael

gegen die dem dänischen Volke garantirten

> « « 6

' Wen tzaussi . chunz leistete ein Mann , dessen Verhaftung
m,rwn( t xoit , den ihn v. rhaftenden Poli,tibeamtm durch

gegen dieselben abgefeuerten Schüsse thätlichen Wider «

gtT : Polizeireoier - Aufseher FeSfenko wurde durch einen

getövtet , durch einen zweiten Schuß wmde der
merie - Unteroffizier Bulgakoff verwundet . Heute

ß
mit

verlangt

feine �

Ä ?
oerdtti
!anzib-l

ungcks

WM » »
pleche»� C' " " 12: Mai : " Da " daS Reichigericht nach unserer Ber

peditio?5 Q,aus 26 Mitgliedern znsammengesetzt ist . nämlich den

en der g H, „ßftn 13 Beifitzem unsere « höchstengerichts und 13

in dt - fS k . "mdslhing erwählten Mitgliedern dieser Kammer ,

tf $ srfoSÄra
Ö ' ÄÄ Hl

richten müssen , damit ' s hier nicht geht wie in

lnr *%n. Augenblicklich zählt das ReichS - ericht . soweit wir

l�nzelnen Persönlichkesten beuriheilen können , nur 6 bis

«eiche mit der Lppofilion sympalhistren dülften ,

Ic.Ti. S Ueberraschungen von dieser Seite her hat es vorlaufig

lhL. Iffahr Die Bemühungen der Opposition , die Lands «

« izMim und dadurch unmittelbar die Zusammensetzung
»id�igkiicht » zu beeinflussen , waren bisher ohne Erfolg ,

dürfen auch ferner keine Bedenken in dieser Richtung

li %. Wäre Eitruv nicht stch - r g ' westn dab im Reichs «

nji - seine Parteifreunde die Maiorität haben , er hatte

"' assungSverletzung kaum gewagt .

McsMWZW
diilh?' ° uch in Kolonialpolitik zu machm . Einige Küsten «

% ' S Rothen Meere find denn auch noch von den ilalie .

geg- ' il h berichtet , da « der G e sun d h e itsz u st an d
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Vttpognieftantel der Linientruppen auf - weihundea
eine Verstälkung der GenieUuppen . — Natürlich

l «z� " " " " " " " " "

' ht« a .Seit trostloser Verwaisung die Seligkeit fühlt ,
"«ch > r wieder zu haben ! . . . 0 , möchte ich auch nur

"""fiiik Stunde leben , nur eine Stunde dieses Glück

,?' "« dann will ich mich entschädigt halten für Alle »,

Mitten , dann will ich mit Freuden sterben ! "
'

sah mit einiger Besorgniß vorau » , daß die ge .

ufregung für die Kranke nachtheilige Folgen haben- <

jr «Ht . J ' TV, sagte er . „ Sie müssen sich letzt schonen , um

. " En . �""«eln , die Freude zu ertragen . Ihr « Tochter ,

bedarf jedenfalls auch «in wenig der Ruhe ;

ijhitv L- �be ich Ihnen noch eine lange Geschichte zu er »

I & ' Ä ' Ä ISw

�

ßrrtrz
nk « 3Jhutet, " rief Elly , „heiße «ich nicht fort »

on? m' d» biet bleiben I "
" - kh. Davis. " faait Fritz , sehr ernst fich an Elly

' ÄWSKSMWsaale Fritz , sehr ernst fich. an

e Ann esenh

» « ' $kls >5" �SSSTiS ? . - F. - ii
« it

glauben , wenn Sie e » sage�. " ant »

ewe « tiesbetrübte « Blick . „Rch, die

t** IfcifidV 8 « * in aller Frühe dürfen Sie an ihr Lager

' 4
nach

' �nsucht°Abt. Fritz , . bi » dahin aber müsse . Sie

Äl l gab
nubn ö�chen mit der Gl?ck«, und ohne de « B '

' »eiche � abzuwarten , sagte� er M' ß

wird man fiS ?b«eilen, ' dem Wunsche deS Obersten nachzu «
kommen . — K a s s a l a , welches von den Anhängern des
Mahdt schon seit Monaten belagert wird , hat fich noch immer
nicht ergeben , doch durfte die Uebergade nahe bevorstehen ,
weil die Garnison nicht « Genießbares mehr auftreiben kann .

Attteriko .
AuS Z entr al « Amerika wird über San Francisco

Semeldet, dag zwischen dm mittelami rilaniichen Staaten
wnduras , San Saloador , Costa - Rica und Nicaragua ein

Allianzvertrag geschlossen worden sei , urd daß der Präfident
von San Salvador die Zerstückelung des Staates Guatemala
verlange — „ im Interesse des Frieden « " . Guatemala , dessen
früheie Präfident BarrioS bekanntlich die Wirren hervorgerufen
hatte , solle nur ein so großes Territorium behalten , als nöthig
sei , um daS Gleichgewicht mit dm übrigen mittelamerikanischen
Staaten zu erhalten . — Dadurch wird der Friede natürlich
erst recht gefährdit « erden .

— Tie kanadische Regierung empfing eine De «
pesche deS Generals Midvleton , in welcher dieser meldet , daß
daS Gefecht am 11. Mai mit einem glänzenden Siege der ka«
nadischen Truppen geendet habe . Middleton übersandte Rtel
ein Schreiben , in welchem er fich bereit erklärt , ihn zu
schützen , bis weitere Entscheidung der kanadischen Regie «
rung eingegangen , Bisher hat Riel noch nicht geantwortet .
Bei Battleford erbeuteten die Indianer 30 Pack , und Muni «
tionswagm . Einer neueren Nachricht zufolge ist Riel bereits
als Gefangener dem General Middleton eingeliefert worden .
Ob Verselbe fich steiwilliz ergeben hat , ist mcht gesaot , nach
dem obigen Bericht jedoch höchst wahrscheinlich . — Der Auf¬
stand ist damit aber noch keineswegs oollsiändiz vorüber , da
unter Riel nur die Mischlinge fochten , während die Indianer
auf eigene Faust kämpfien . Die letzteren find aber noch keine ?«
wegS gewillt , die Waffen zu strecken .

— Die Verhältnisse der Kolonisten in
Brasilien müssen nicht besonders schön sein . Nur dann
und wann dringen jedoch die Klagen derselben in weitere
Kreise , weil die Anfiedler gewöhnlich ganz in den Händen ihrer
portugiesischen Arbeitgeber find . Die „ Germania " berichtet
folgendes : „ K o l o n i st e n « A u f st a n d. Nach S . Carlos
do Pinhai tu unter Kommando eineS AlfereS eine Militär -
macht von 21 Mann abgegangen , um einen Aufstand italienischer
Kolonisten niedeizuschlagen . Natürlich , der Fozmdeiro ( Gut * »
befitzer ) kann Gewaltthatm aller Ait begehen , die Obrigkeit
schützt ihn ; ober der mißhandelte Kolonist ist schutzlos . Die
Kolonisten von E. Carlos do Pinhai haben ganz recht daran
gethan , wmn sie fich gegm solch ' einen ländlichen Potentatm
energisch wehren . Der Vorfall in Moni ' Alvern « beweist , daß
der Kolonist , welcher unbewaffnet fich in die Gewalt eines
Fazendeiro degiebt , an fich und seiner Familie ein großes Unrecht
begeht . Ehe fich die Kolonisten wie Sklaven in den Bock spannen
ließ -n, hatten sie mit der Büchse oder mit der Pistole in der
dand Widerstand leisten urd im NotHfalle eher dem
Fazmdeiro mitsammt seinem Aufseher und seinen Sklaven
einige Ladungen Biet in den Leid schießen sollen , al « eine
Behandlung Hinzunehmen , welche nur ein Sklave über stck er -
gehen zu lassen gezwungen ist . " Die oben erwähnten Jta »
liener hattm mit einigen deutschen Kolonisten gesungen und
fich sonst belustigt . Da « Hau « , in welchem die « geschah , liegt
von der Wohnung de « Grunddefitzers zirmli b weit ab Mitten
in ihrer harmlosen Belustigung wurden st « durch doS Erschei -
nen einer großen Neger bände von der Fazenda überrascht .
Dieselbe war kommandirt vom Herrn und vom Verwalter ,
welche mit Flinten bewaffnet waren , während die Neger Knüttel
trugen . Fene riefen : „ Faßt und bindet fie ! Haut mit den
Knütteln ! " und dann wurden die Armen fortgeschleppt , um im
Bleck zu bleiben bis 8 Uhr des nächsten Morgens , die Füße
eingeklemmt im Block , auf feuchtem Boden . Als fie wieder

herauSgelaffen wurden , war die Haut an ihren Beinen ge¬
schunden . Der deutsche Konsul in CompinaS , Herr Franz
Krug , hat sofort nach erfolgter Kenntnißnahme dieser gegen
deutjche Kolonisten verübten Gewaltthatm die Einleitung einer
Untersuchung über den That ! >estand veranlaßt . — Dabei wird
wohl wenig herauskommen , denn man weiß ja , wie ' S gemacht
wirb . Unseres Erachtens hätte die deutsche Regiernna , speziell
daS dortige deutsche Konsulat , all « Ursache , bei derartigen Ge -
legenheiten zu zeigen , daß man auch arme Deutsche im
Auslände nicht ungestraft mißhandeln darf .

Kommuusles .
Unsere Feuerwehr . Nach dem soeben vom Magistrat

veröffentlichten VerwaitungSbericht p ' o 1884 bestand da « Per¬
sonal der Berliner Feuerwehr am Schluß de « Jahre « 1884
au « zusammen 786 Personen , nämlich : 1 Brand - Direktor ,
1 Ober - Brandinspeklor , 4 Brandinspektoien , 6 Brandmeistern ,
1 Reserve . Brandmeister , 1 Feldwebel ( Depotoeru alter ) , 1 Feld¬
webel ( Capttaind ' armes ) , 5 Kompagnie - Feldwebel , 63 Ober -

Feuermänner , 8 Oder - Maschinisten , 249 Feuermänner und 446

Spritzrnmänner . Weiter meldet der Bericht , daß die Feuer -
wehr einen Bestand von 114 Pferden aufzuweisen hatte . —

Verletzungen im Dienst zogen fich im Jahre 1884 fünf Per -

« nuai , daß fie Lad , Ell ? auf ihr

Zimmer begleiten und für ihre Ruh « und Erholung
sorgen möge .

Die Drei blieben aller «.

Lady Davis hörte die Erzählung des Arzte « « it Auf «
meiksamkeit an , dieselbe häufig durch heftiges , schmerzliches
Seufzen unterbrechend .

Ja , Alle » da » , was er sagte , war Wahrheit ; und al »

er nun erzählt «, welche Schritt « er gethan , um auf die

Spur der Hetkunst Elly ' » zu kommen , und wie er mühsam
einen Erfolg nach dem andern enungen , da nahm fie
mit zitternden Händen die seinigen nud drückte fie an ihre

�„O, Sie , mein erlösender Engel ! " schluchzte fie.
Dir Beweise waren so Überzeugend , daß selbst die

Kranke , welche ja längst nicht mehr zweifelte , auch wenn fie
nicht bei so klarem , hellen Verstände gewesen wäre und

ihm nicht so aufmerksam zugehört hätte , davon hätte über »

zeugt sein müssen .
„ Mein Beruf und meine ander « Pflichten hindern «ich ,

Ihnen ferner meinen ärztlichen Beistand zu gewähren, "

schloß Fritz ; „doch habe ich Mr . Gefferson bereit « gesagt ,

daß er für andern ärztliche » Beistand Sorg « trage . Der »

selbe wird ihnen zu Theil » erden . Ich selbst reise morgen

in aller Feüh « ab . " . _ .

„ Wie soll ich Ihnen danken , mein Freund , « er »

Retter ! " � „ .
Fritz preßte die Lippen fest auf einander und sch »teg

«in « Wecke ; dann sagte er :

„ Mylady , Sie sind mir keinen Dank schuldig ; geae »

Sie that ich uicht » al » meine Pflicht — « nd für Ihre

Tochter . . . wen hätte da » Schicksal de » unglücklichen

Mädchen » nicht mit Thecknahm « erfüllt s Wie hätte »ch,

ein Arzt jener Anstalt , jemal « eine ruhrge Stunde habe «

können , wenn ich . » unterlassen hätte , alle Schrckt . , «

tdun welch « nforderlich wa en , ihr dt « Frethe ' t zu geben s . . .

Sie schulden mir keine « Dank , sprechen Et « »rcht davon ;

fönen zu und zwar 3 Feuermänner und 2 Spritzenmänner .
Tovesfälle in Folge erhaltener Verletzungen bei Ausübung des
Dienstes traten glücklicher Weise nicht ein . Von dem gesammtm
Personal starben imJabre 1884 : 1 Feldwebel am Herzschlagund
3 Spritzenmänner an Lungenschwindsucht . Von den 86 Fahr¬
zeugen der Feuerw hr wurden im Ganzen 7518 . 53 Meilen
zurück , elegt ( gegen 7892,85 im Vorsabre ) . Davon kommen
6560 . 77 Mellen auf Steinpflaster 957 . 76 Mellen auf Asphalt «
pflaster , Es kämm im Jahre 1884 65 Unfälle ( Sturz der
Pferde währmd der Fahrt ) vor , davon 15 auf Stein »
pflaster , 50 aus A S p h a l t p f l a st e r ; es entfällt somit
ein Unfall im Allgemeinen auf 115 . 670 Meilen oder delm
Steinpflaster auf 437 . 385 Meilen ein Unfall , während
beim Asphaltpflaster schon auf 19 . 155 Meilen
ein Unfall zu verzeichnen ist . Es sind also
auf Asphalt 22 834 mal ungünstigere Resul »
tat « aufzuwets « n als auf dem Steinvflaster .
ES fanden im letzten Jahre inSgelammt in Berlin 1906 Brände
statt ; außerdem blinder Feuerlärm in 72 Fällen . Außerhalb
der WeichbUdgrenze Berlins war die Berliner Feuerwehr in
14 Fällm thätiz . Die Hilfe der Feuerwehr wurde im Laufe
desselben JabreS in 34 Fällen in Anspruch genommen , ohne
daß eine Feuersgefahr vorhanden gewesen wäre . Es handelte
stck darum , in einem Falle Menschen aus einem alten Brunnen «
keffel , dessm Decke eingestürzt war , zu retten , tn einem Fall «
eine Mädchenleiche aus einer Appartementsgrube zu holen , in
20 Fällm Pfe - de auS Dung - , Kalk - , KanalisationSgrubm »
Kellern te . herauszuholen , in vier Fällen Pferde resp . Wagen
resp . Pferde und Wagen auS dem Waffer zu schaffen , in
einem Falle die durch einen auf dem Geleise der Pferdebahn
durch AchSbruch perunglücktm Mörtelwagen gehemmte Passage
frei zu machen , in fünf Fällen Waffer auS Gedäudetheilm zu
mtfernen und in einem Falle die Reste eines Freudenfeuers
adzulöschm .

D o k a l e s .
Da » polizeiliche Verbot der Abhaltung von Konzerten

am erstm Pfingstfeiertage ist , wie wir bereits erwähnt hattm ,
wieder aufgehoben worden , nachdem einige von dm betroffenen
Etabliffements - Besttzern beim Herrn Polizei Prästventen von
Madai persönlich vorstellig geworden find . Es wird diese er «
fteulicke Maßnahme von allen Blättern gleichzeitig bestätigt .
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " fügt allem Anscheine nach offiziös
noch hinzu , „ daß überhaupt bei Handhabung der Bestimmungen
über die Heilighaltung der erstm Feiertage Her hohen kirchlichen
Feste in diesem Jahre zu Pfingsten durchaus leine Aenderung
der seitherigen Praxis eintreten soll . " Diese Andeutung giebt
der „Nat . ' Ztg . " zu folgmden zutreffenden Bemerkungen Anlaß .
„ Die Fassung der Notiz läßt ei nicht als aus «
geschlossen erscheinm , daß in einem der nächstm Jahre
eine andere Praxis beliebt werden könnte . Und das würde
also in jedem Jahre von Neuem die Frag « zu einer offenen
gestalten und ste in daS Belieben des jewrlligm Polizeipräfi «
Venten stellen . ES ist damit aber ein Statu * geschaffen , der
noch schlimmer ist als ein Verbot . Wenn eine Verordnung
au * dem Jahre 1856 besteht , die in mißverstandenem Eifer ein
Polizeibeamter bereits durchzuführen fich anichickte , bis die
stärkere Hand des Prästdmten eingriff , weck er ste nicht mehr
für richtig und zeitgemäß hielt , so mag diese Verordnung auf «
gehoben und das Gefüdl der RechtSunfickerheit befestigt wer »
dm , welches solches Schwanken im Gefolge haben muß .
Berlin ist nicht in der Lage , die Erlaubniß zur Veranstaltung
von volkSthümlichm Vergnügungen dreimal im Jahre als
einen Akt der Gnade und deS WohlwollmS seitens der
Polizei entgegen zu nehmen . ES handelt fich um die vitalstm
Interessen nicht nur der Wirthe und der Gartenbefitzer , sondern
der kleinen Geschäftsleute , welche in den den Feiertagen vorauf »
gehmden Wochen gerade mit Rücksicht auf die dann statt »
findenden Vergnügungen einen außerordentlichen Umsatz zu
erzielen pflegen . ES ist nicht zu hoch gegriffen , wenn man
annimmt , daß das Verbot von Konzerten an vem ersten Pfingst »
tage unter Berücksichtigung der eben erwähnten Geschäfts »
branchen denselben einm Schaven von Millionen bringen
würde . Deshalb aber muß man mit Gesetzesparagropden
rechnen können und nicht mit der Liebenswürdigkeit unsere »
jetzigen Polizeiprästventen . Und wenn Herr v. Madai selbst
meint , daß die Bestimmungen von 1856 nicht durchgeführt
werden sollen , so möge er als Abschlagszahlung der Erlaubniß
in diesem Jahre die vollständige Aufhebung der Bestimmungen
für immer folgen lassen . "

Der Oranienburger Thor - Bezirtsverein bewilligt « in
setner Sitzung am Freitag 300 Mark für die Ferienkolonien .
Die Gelder , welche zu diesen gewiß löblichen Zwecken verauS »
gabt weiden , werden von dendeutfchfreifinnigen BezirkSpereinen
zum großen Theil durch die bei Abhaltung von Vergnügungen
erzielten Ueberschüffe aufgebracht . Auch von biefigen Arbeiter «
BezirkSpereinen wurde schon zu wiederholten Malen beabfichtigt ,
zu demselb - n Zwecke Vergnügungen zu veranstalten . Leider
wurden jedoch alle bisher von diesen Vereinen beabfichtigten
Festlichkeiten dadurch unmöglich gemacht , daß die polizeilich «

wohl , Mylady , ich darf in diesem Hause nicht länger
bleiben I "

Da » ahm Felix die Hand seine » Vetter » .

„ Sie wollen fort , « ein theurer Freunds Sie , der
Sie all ' diests Glück geschaffen , Sie verschmähen es . Zeuge
desselben zu sein s St « » ollen sich unserem Danke ent »
ziehen , und wollen un » zugleich die Freude und den Trost
rauben , den , der für un « Alle der rettende Engel wir . in
unserer Näh « zu sehen s "

„ Mein Freund, " versetzte Fritz , „ mit Ihnen wünschte
ich nech ern Wort ver Verständigung zu spreche « ; die »
«in « Wort wird Ihne « « ein Benehme » erkläten ,
und wird Sie überzeug : «, daß ich nicht hier bleiben
darf . �

- -

Di » Erschöpfung nach der Aufregung der Kranken ,
welche Fritz vorausgesehen hatte , trat in der That ei »,
doch war « » kein « Erschöpfung , die zur Auflösung führte ,
vielmehr war die Kranke in einen tiefen Schlummer ver -
funken .

Da nahm Fritz seinen Freund bei Seite und sprach
lang « und eindringlich mit ihm . Man sah , daß in d. eser
Rede der tief « Schmerz seiner Seele zum Ausdruck
ka « . Im Verlaufe seiner Unterredung begründete er
seinen Entschluß , Elly ' » Anblick zu meiden und hoffnungslos
seine Tage in treuer Pflichterfüllung zu verbringen , und

fich zu bemühen , da » Gefühl , da » ihn «inst so befeeligt ,
niederzukämpfen .

„ O, mein Freund , « ein Vetter I " rief Felix , ich be »
wundere die Stärke Ihrer Seele , welche Sie diesen Ent »
schluß fassen ließ ; doch weshalb wollen Sie verzweifeln ?
meine Mutter ist frei von Standesvorurtheileu , und Elly
liebt Sie nach Alle «, was Sie sagen . Warum halte » Sie
eine Verbindung für unmöglich , "

„ Sie ist unmöglich ! " erklärte Fritz energisch. „ Es ist
legen alle Eckte diese » Lande », gegen alles Herkommen in

gland , und gegen alle Standesehre , eine Verbindung
»wrschen der Tochz « tntt Lord und eine « unbedeutende «
bürgerlrche « Ranne . Elly muß den Anforderung «« ihre »
Stande » Rechnung trage « . . . "

( Fortsetzung folgt . )
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»fite gewiß zu wünschen , daß daS kSnigl . Polizei - Präsidium
ton Jntereffe der Kinder , deren Eltern nicht in der Lage find ,

auf eigene Kosten einen Sommeraufenthalt auf dem Lande für

ihre Kleinen zu beschaffen , von seiner seitherigen ProriS abläßt .
Wir wollen noch hinzufügen , daß eS fetneSwegs vie Absicht der

Arbeiter - Bezirksveretne war , nur die Kinder ihrer Vereins -

Mitglieder in die Ferienkolonien zu schicken , sondern daß hierbei
die Kinder unbemittelier Eltern , gleichviel ob der Vater Mit -

gliev des Vereins ist oder nicht , gleichmäßig berücksichtigt
werden .

m. Die große Vermehrung der Nechtsanwälte seit der

Einführung der neuen Gericht »- Organisation gegen früher hat

schon seit längerer Zeit die Befürchtung hervorgerufen , daß in

dem Anwaltsstande wegen Mangel an zureichender Beschästi «

gung ein Proletariat sich bilden könnte , welches behusS Er «

iangung einer reichen ProxiS zu Mitteln greift , die mit der

Berufsehre diesrs Standes nicht übereinstimmen . Diesem

Uebelstande haben die Anwaltskammern und der Ehrengerichts -
Hof zu Leipzig durch ein rigoroses DiSziplinar - Verfahren gegen
diejenigen Anwälte , die sich unzulälfiger Mittel behufS Erlan «

gung relp . Vermehrung ihrer PtarS bedient haben , entgegen

zu wirken versucht . Einige dieser Fälle wollen wir hervorheben :

In einem Falle hatte ein Anwalt sich mit einem Prtvatschreiber ,
einer geachteten und einer guten Kundschaft sich erfteuenden

Persönlichkeit , in Verbindung gesetzt , welcher seine Kunden ver -

anlaßte , die Führung ihrer Pcozeffe dem Anwalt ,u übertragen .

Für diese Gefälligkeiten machte der Anwalt dem Prtvatschreiber
»iederholt Geldgeschenke . Gegen den Anwalt wurde demzufolge
das Disziplinarverfahren eingeleitet und daS Ehrengerrrdt er¬

kannte gegen ihn wegen unzuläjfiaer Werbung um Praxis auf

Geldstrafe , welche Strafe auf Berufung des Anwalt » vom

GhrengerichtShof auf einen Verwet » gemildert wurde . „ Der

Angeklagte holte sich vor Augen stellen sollen , daß sein Ver -

fahren , wenn eS allgemein für zulässig erachtet würde ,
dahin führen würde , daß einflußreiche Privatsekretäre
ihre Kundschaft demjenigen Anwalt zuwendeten , welcher ihnen
die erheblichsten Vortheile in Aussicht stellte , ein Zustand ,
» Acher Ruf und Stellung der RechtSanwastschaft in hohem
Grade beeinträchtigen müßte " . — In einem anderen Falle hatte
« in Anwalt einem mit ihm bekannten Konkursverwalter jum
Weihnachtsfest einen Kuchen zugeschickt , welcher von dem Kon -
kurßver walter in der Meinung , der Geschenkgeber wolle ihn
dadurch zur ferneren Uebertragung von Mandaten bestimmen ,
»« rückgewiesen wurde . DaS Ehrengericht verurthellle den An «
» alt wegen unstatthafter Werbung um Praxis . Der Ehren -
oertchtShof sprach aber auf die Berufung deS Anwalts , ihn
frei , indem er daS Verhalten deS Angeklagten zwar für takt «

>lo ? , unter dm vorliegenden Umstünden aber , ra ein Dolus

sich nicht feststellen laffe , für verzeihlich erachtete . — In einem
dritten Falle hatte sich ein Anwalt mit einem Winkelkonsulenten »
der eine große Winkelpraxis hatte , in der Weise zur gemein -

samen Praxis vereinigt , daß der Winkelkonsulent in daS Bureau

deS Anwalt » als Vertreter und Hilfsarbeiter mit einer Tantieme

von 40 Prozent der Reineinnahmen auS der Zivilpraxis und

dem Notariat deS Anwalts eintrat . Der Anwalt wurde dem -

zufolge vom Ehrengerichlshof mit Geldstrafe und Verweis de -

straft , weil es mit der Würde des Rechtsanwalts -

stände » unvereinbar erscheine , daß ein MUglied
deS letzteren einen Mann auS der untergeordneten

Sphäre und Thätigkeit der fogmanntm Winkelkonsulenten

gewiffermaßen zum Theilnehmer an seinem BerufSgeschäste so-

wohl in plkuniärer Beziehung , wie auch , soweit dieS überhaupt

möglich ist , in Ansehung der Berufsausübung macht . „ Hinzu
kommt , daß durch daS Eingehm einer solchen Gemeinschaft der

Rechtsanwalt fast unvermeidlich in dm Verdacht gerachm muß ,
er sei daS Verbältniß wesentlich mit Rücksicht auf die Bekannt »

fchaftm und die Klientel deS Winkelkonsulenten eingegangen .
Die Würde und Achtung deS RechtSanwaltflandeS erfo dert

erber «in solches Verhalten der Mitglieder deffelbm , daß auch

nicht der bloße Schein oder Verdacht der Anlcckung von

Klienten durch künstliche und unlautere Mittel entstehen kann . "
— In einem vierten Falle battm zwei Rechtsanwälte du ' ch
ein ZeitungSinserat die Fortsübrung der Praxis eines verstor¬
benen Rechtsanwalts angekündigt . DaS Ehrengericht faßte
dieses Inserat so auf , als wollten sich die beiden Anwälte dem

Publikum als vorzugsweise zur Fortsetzung der dem Verstor -
bmen aufgetragenen Geschäfte berufenen Vertreter präsentirm ,
und eS erkannte gegen beide Anwälte auf Verweis und Geld «

büß « , indem eS aussprach , daß trotz und gerade wegm der

Fretgebung der Advokatur jeder Anwalt verpflichtet ist , genau
darüber zu wachen , daß er bei der Verwerthung seiner Kennt -

niffe und bei der eingetretenen Konkurren , AlleS vermeide ,
was den Anwallstand zu einem reiner , lediglich den materiellm

Erwerb inS Auge fassenden Gewerbebetriebe zu machen geeignet

ist . Dieser Standpunkt des EbrmgerichtS wurde auf die Le «

rufung der Angeklagten vom EhrengericktShof völlig gebilligt ,
er sprach aber dieselben ftei , weil die Fassung ihres �- seraiS
auch der Annahme enttorach , daß ste damit nur die Ankündt «

gung bezweckt hatten , ste wollten die noch laufenden Mandate

' des Verstorbenen im Interesse der Erdm und der Klientel

desselben eiiedtaen .
Was ist Arbitrage ? ES ist die Aufgabe und daS Wesen

des Handels , überall dort einzugreifen und zu vermitteln , wo

es an einem dem Verkehr zum Bedürfn sse gewordenen Dinge
räumlich oder zeitlich gebricht . ES umfaßt jeder Akt , vermöge

dessen Angehörige zweier verschiedmer VerkehrSgediete mit ein »

emdee in Handelsbeziehung treten , zwei von einander scharf

gesonderte Thätigkeiten . die Hingebung eines Werthgegenstande »
und dag - gen wieder die Erwerbung eines anderen . Man de «

liebt auS Java ReiS oder Kaffee und schickt dahin Möbel aus

gebogenem Holz oder Meerschaumpfeifen . Man bezieht auS

Frankreich Seide , Weine und Luxusartikel und schickt dafür
Getreide , Faßdaubm und Klaviere . DaS ist die Lehre von dem

Ineinandergreifen deS Exportes und deS Importes , welche sich

gegenseitig so sehr bedingen , daß , wer dm einm will , noch «

» endig den andern fördern muß , und daß das Land , welches

sich dem Importe dauernd verschließt , auch den Export verliert

und in ökonomische Krisen veisällt . Die Arbitrage ist nun nicht

mehr und nichts weniger als der Inbegriff all der häufig sehr

verwickelten Berechnungen , welch « der intemationale Handel an »

»«stellen hat , um zu ermitteln , wo auf dem ganzen Erdenrunde

sein Eingreifen momentan erforderlich ist , daS heißt , wo und in
—— ■ • • —— t S COl\ .... C v, e. r_ w.... .

ivtlch n VerkehrSgegenständm mit Rückficht auf die in der Ver

schtedmbett der Preise fich . aultaüctenDen _ Verhältnisse d « S BetzHgtVWIStfV VV-w |
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,
»arfe « Tauschoerkehr vorth -ilhaft inS Werk gesetzt werden kann .

Sine Abart dseser Thätigkeit ist die sogenannte Effekten - und

Wechsel Arbitrage . E » kommt vor , daß Wetthpapiere oder

Münzen , welche an verschiedenen Plätzm gebandelt werden , an

dem einm derselbm zeitweilig billiger erhältlich find , als an

dem andern . Der Arbttrageur entlehnt alSdann das Geld dort ,

» o ei billig ist , um cS dort , wo rS theuer ist , mit Nutzen zu

vraoertbm . Die ganze Kunst besteht darin , schnell genug

herauSzurechnen , ob irgend eine Waare , sei fie nun ein Roh¬

produkt , ein Fabrikat oder Geld , nach Abzug der Handels «

spesen noch mit Vortheil von einem Orte zum an dem Übertragen

» erdm kann .
Gegen die MUchplanscherei . DaS Polizel Präsidium

»Ünlcht in Gemeinschaft mit dem Magistrat den Mtlchhandel
einer gründlicheren gesundyettSpoltzeilichen Kontrole zu unter »

« erfm , wogegen vom Stant punkt des VoikSwohlS schwerlich

« twaS zu erinnern ist . Es darf fortan die Milch nur noch,
wofern die Polizei - Verordnung , betreffend den Verkehr mit

Milch , inS Leben tritt , unter einer der drei Bezeichnungen

Bollmilch , Halbmilch oder Magermilch verkauft werdm . Die

Bollmilch muß mindestens 2,7 Prozent , die Halbmilch muß

mindestens l,S Prozmt und die Mageren Uch mindestens 0,15

Prozent Fett enthalten . Ter Verlauf von Milch , welcher

fremdartige Stoffe , auch sogmannte Konservirungsmittel , zuge -
setzt find , ist verboten . Die Milch von kranken Kühen darf
ebenfalls nicht verkauft werdm ; die von Kühen , welche mit

Heilmitteln behandelt werdm , darf nur zugelassen werten , falls
durch Bescheinigung eines approbirim ThierarzteS die Unschäd -
lichkett nachgewiesen ist . Andere Vorschriften beziehen fich auf
die Aufbewahrungsräume , die Aufbewahnrngs - und TranS -

poftgefäße der Milch . — Wer in Berlin Milch verkaufen will ,
bat davon der Revierpolizei Anzeige zu machm . — Zuwider¬
handlungen gegen die neue Polizeiverordnung sollen mit 3 diS
30 Mark oder entsprechender Haft geahndet werden .

Berliner , was wollt ihr « och mehr ! Mit einem

HunSeaiyl soll Berlin beglückt werdm . Der Vorstand deS

neuen Berliner ThierschutzvereinS ist von einer Veretn . Sversamm -
lung beaustragt morden mit dem Besser eineS Grundstücks
einen Pachtvertrag abzuschließen , um auf diesem Grundstücke
ein „ Hundeasyl " zu erbauen . Wie wird da den Besitzern und

Befitze , innm der „Pitti ' S" und „Bello ' ö" das Herz vor Freud «
höher schlagen ? Wir aber fragen ; Wie wär ' s mit einem Asyl
für jene unglücklichen Mmschen , für jene Krüppel , die man auf
den hiesigen Brücken und belebten Siraßm so vielfach das
Mitleid der Paffanten erregen sieht ? Vielleicht werdm unsere
Kommunalbehördm , Magistrat und Stadtverordnete , denen ja
diese Verhältnisse nicht unbekannt sein können , recht bald einmal
daran erinnert werden müssen , dag auch auf diesem Gebiete

Reformen nothwendig find .
b. Im neuen Kruge wurde am Sonnabend die Hochzeit

eineS englischen FabrikdtrektorZ mit einer Deutschen gefeiert .
Dai Ereigniß wurde viel besprochen , well die starke englische
Kolonie in jener Gegmd sich stets sehr reseroirt hielt . Ein

englischer Fabrildireltor hat hier eine wahrhaft glänzende
Stellung . Die Vielbeneidete , welche PK JameS Burhmse
heimführte , war die goldblonde Tochter det SchullehrerS . Der

größere Tbeil der Hochzcitsgäsie waren Engländer , die fich in

großer Auffahrt am Nachmittag zur Kirche nach Köpenick be -

geben hatten . Vor dem Hause der Braut hatte man den Weg ,
dm fie zu Wagen zu machen halten , nach englischer Sitte mit
Reis bestreut .

d. Hilfsbereite Hände bereiteten am Sonntag dm Vor -

übergehenden an der Ecke der Dresdener - und Skalitzerfttaße
eine merkwürdige Szene . Ein Droschkcnpferd war daselbst ge -
fallen und hatte ein Bein gebrochen . Man holte eine Leiter

herbei , band das Thier darauf fest und 16 Mann hoben es
nun auf ihre Schustern und trugen es unter imposantem Ge¬
leit von bannen .

d. Die Görlitzer Bahn hat immer noch kleine Rückfälle
in ihre vorstaatliche Zeit aufzuweisen . Die Admdzüze sind
aufS knappste zusammengesetzt , zwei Wagen dritter , einer

zwetter Klasse . Und hierbet ist noch eine ganze Abtheilung
von acht Sitzen für den Schaffner und einen vom Dienste nach
Hause zurücklehrendm Beamten reseroirt . Manchmal ist kaum
ein Platz zu bekommen . Man sollte meinen , wmn sich die

Herren vier Sitze reservirten , so hätten sie Platz genug .

b. Am Sonntag sah t8 in der Umgegend von Berlin

auffallmd leer auS , trotzdem daS Wetter nicht ungünstig war .
Der Gtnnd für diese Erscheinung war darin zu suchen , daß ei
der letzte Sonntag vor Pfingsten war , an welchem Alles für

Pfingstm spart . Die Vegetation ist jetzt wahrhaft üppig . Dank
der kühlen Witterung , welche unter dem Ungeziefer stark auf -
geräumt hat .

Ein eigenthümlicheS Glück hatte der in der Berg -
mannstraße wohnende «hemalige MaaistratSsekretär H. Derselbe

sollte nach Darstellung des „ D. Tgbl . " in demselben Augenblick
vom Gerichtsvollzieher zur Ableistung deS Offmbarungseides
abgeholt werden , ali ein junger KommiS eines nahm Zigarrm -
geschästeS bei ihm eintrat und ihm miifheille , daß er soeben laut
telegraphisch - r Depesche einen erb - dlichen Gewinn in der sSch -
fischen Lotterie gemacht habt . Dar verzweiftlnde Schuldner
begab sich sofort mit dem Gerichtsvollzieher zu dem Loose -
Verkäufer , der den GlvckSzufall bestätigte und sich dereit elfter e,
den Betrag der ausgeklagtin Forderung zu oerauSlak . m. Der
von Fortuna im kcitiichm Nuzendlick unoerheff ! Beschmkte wird

roch einen ganz erllecklichm Betrag heravsbekommen .
B. Zu großer Lebensgefahr schpebte am vorgestrigen

Tage der Luftsldiffer Lattemann , als er mit seinem Zwergballon
Rotateur um 6 Uhr Abends in Weimann ' s Vollsgarten <uf
dem Gesundbrunnen ausstieg . Der Ballon st : l ' / «st Uhr so
rapid , daß er den Thurm der Nckolai - KIrch : und die HauS -
dächer in der Wallstraße streifte . Herr Lattemann , den die

Geisteigegmwa ' . t nicht verließ , nahm die Gelegenheit , daß der
Ballon fich schon bis auf die Baumkronen deS LogengartenS
senkte , wahr , denselben abzuschneiden und sich auf einen Baum

zu reiten . Der Ballon , auf diese Weile von seiner Last be -
freit , schoß dann mtt rasender Schnelligkeit den Wolken zu und
war im Nu dem Auge entschwunden . Herr Lattemann selbst
blieb bei dieser gefahrvollen Luftreise unversehrt .

B. Ein wahrhaft erschütternder Unglücksfall , der
mehrere Familtm in tiefe Trauer versetzt und die innigste
Theilnahme in weiteren Kreisen erw - ckl hat , hat fich , wie
eine Lokaiiorrespondenz meldet , vorgeslein Mittag 12 Uhr auf
der Unterspree zwischen der Spandouer Eisenbahnbrücke und
der Charlottenburger Schleuse zugetragen . Als der In der
Rosenthalerstraßc wohnende Kaufmann Kindermann vorgestern
mit seinem Freunde Herrn Epncherb - fitzer Meier hiyne , Plan -
Ufer wohnhaft , eine Vergnügunasfahv auf einem Segelbote
unternehmen wollte , wurde daS Bot , welches vor der Schleuse
getakelt hatte , von dem unter fast völligem Atmosphären -
druck arbeitenden Dampfer „ Sleitin " ( Linie Char «
lottendura —Spandau ) von der Sie i ' lbordselte erfaßt , in
die Höhe gehoben und an die hier ansteigend «
Ufermauer gequetscht . Herr Kindermaun rettete fich In dem
Moment , als daS Segelboot in Folge d- > SeitwärtidtegenS dei
Dampfers frei wurde , durch einen kühnen Sprung auf den
Dampfer , während dos Boot mit seinem Insassen , Herrn M. ,
in die Tiefe zurückstürzte . Mit größter Umrschrockenheit sprang
Herr K. nun , sein Leven wieder Preii gebend , in daS Boot
zurück , um seinen Freund zu retten . D- rselbe war aber beim
Sturz mtt dem Kopf zwischen Boot und Dampfer geralhen und
erlitt hierbei eine so schwere Schädelqu - tichung , daß Herr K. ,
der noch die Hand des Unglücklichen n ' aßte . einen Todten auS
dem Waffer hervorzog , wobei er fich selbst noch eine Quetschung
deS linken Beines zuzog . Auf polizeiliche Anordnung wurde
die Leiche nach dem Charlottenburger Obouftioni Hause geschafft .
DaS 24 Zentner schwere Boot sank in die Tiefe und kam nicht
wieder zum Vorschein .

Soziales uuü ArbeMttveguug .
Warnung . In der Provinz begegnet man häufig Ver -

ttetern von Berliner LotterielcoShändlern , die den L- uten , meist>r >_ _ _ _ _r. _ _ _w_ ___ e — 1/ O _ _» »L ' f . rr« r , r *kleinen Handwerkern u. s. w. LooS mtheile der Preußischen
Lotterie zum Verkauf anbieten . Ein solcher Antherl lostet 6 M.. _ _ . /-v• r n r , � M�. . . . > __ . w
für alle 4 Ziehungen und sieht das Geschäft sehr verlockend
auS . Die Leute glauben zumeist , es handelt fich hierbei um
den ' / » Antheil eines ganzen Loose « — weit gefehlt : auf der
Rückseite d - S vorgezeigsen Antheilscheinel steht ; „ Jr h - ber var -
tizipstt an diesem V« LooS drr Preußischen Lotterie mit e�nern
' / » Antbeift ES verdient also der „ Untern hmrr " , da ein Viertel -
looS der Preußischen Lottnie für alle 4 Ziehungen 40 M. kostet
und der Betreffend « 32 Antheil « eines st lchen V« Loose » zu je
6 M. absetzt , an einem Viertel ' oose allein 152 M ! Nun er «
klären sich auch die Annonzen , in denen ' / « Loose der Preuß .
Lotterte zu Hohen Preisen angekauft weiden . — Man wöge
sich also vor solchem Schwindel in Achi nehmen , doch glauben
wir , daß sich auch hier ein ergiebig » Feld für�dte lodltche
Polizei fände , auf dem ste sich wirkll
werben könnte .

ich « « Verdienst er -

B
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Gegen giftheUtige Farben tstinSchweden dati

sehr strenge und waS das beste ist , es wird auch fM

bandhabt . Nun werden aber von Deutschland wi

Schweden viele Geschäfte in Artikeln gemacht , welche g #
Farben enthalten . Besonder » in der Tap: tenfabrit »! ! on >

die sogenannten Erdfarben , welche mehr oder weniger «

baltlg find , eine große Rolle . Wie nun unsere Frbriii
Blätter traurig melden , leidet durch du » strenge W"
deS angeführten Gesetzes in Schweden unsere Aussuhi
besonders . Also , anstatt die giftstoffhnlligen Farbar
mehr zu verwenden , möchte man lieber die »

menschen vergiften bloS de « leidigen Profits wegen!
man hat fich in den Interessenten fteisen des Kcn ?
Sachsen nicht einmal entblödet , den Reichskanzler zu
auf das schwedische Ministerium einzuwirken , um 5�/
nicht zu strenge mehr zu handhaben . Der ReichLtaM
nunmehr das sächsische Ministerium benachrichtigt , daß

Aenderung der schwedischen Benschriften nicht gedacht�
könne , wie au « einem Berichte de « kaiserl Gesandten
bolm hervorgehe . In Schweden sollen oft Vergiftung oe »
Folge der Verwendung gifthaltiger Möbelstoffe imd � «ohslen Wor en

vorkommen : deshalb unterstützen die Aerzte die st #ll % Mutsthm konr

habunfl jene « Gesetzes , und d - S schwedische Pudliw * P von Kreisen
eher eine Verschärfung al « eine Miderung oeffelben > Maahlen not

langen . — Auf die Gefahr hin , von einige » afleipai "' Organe ,

Schreiern verdächtigt zu werden , für das Ausland zu U « zur V rfi
erklären wir die Hällung der schwedischen Regierung �- 1—- — t - - - -£. 11 . k. _ W -f f* ..eine vollständig berechtigte , da derselben ,
Gesundbeit ihrer Staatsbürger höher stehen muß . �
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höhere Profit einiger sSchstichen Fabrikanten . .

Daß in Dentfchiand die Roth recht groß t ' Ä
auch daraus hervor , daß vor Kurzem tn Bottentt�A
Kreise Merseburg ein Handwerksbrnsche von dem
angetroffen wurde , der sch n wochenlang vom %
Hamster lebt , die er abu . g und röstete und dannU ,
Die Nächte brachte der «umltch bejahrte Man » >»

scheunen zu od « wo « sich sonst „einschleichen " kcn ' K
eine Frage «klärte « , daß er die Kost in bin
VnpstegungSanstallen , da « schon zu alt sei . nickt Wt
bauen könnte . DaS ist auch kein besond « eS Lob für �

gepriesenen Anstalten . _ ,
Bei der geplanten Erhöhung der Zölle aufW

die nun ja glücklich nicht eingetreten ist , haben bekuj�
Anhäng « d « E- höbung d « selben fortwährend erftäck ?
Nähninnen die Nähläden von den Fabrikanten zu rysuung der Un
letzteren festgesetzten Preise zu kaufen hätten . Dos ? �. iandwirth ch
einige größ «e Stävte richtig sein . Dahingegen erp , �iier die Vora
jetzt , daß in den kleineren Städten und auch fast 1%' ™4 vorwärts fi
sammten Weißwaarenkonfektlon des Königreichs 2 % Soitatiefo
Albeiterinnen die Nahfäden bei dem Bosamentier fe % ä�fel daran I
müssen . Damit fiele auch in diesem Falle die letzte - - Z Session des Re
tation der „ Schutzzölln « um {eben Preis " in sich ZUP g�iet eine b

Auch die Steinsetzer , die noch keinen Zusamm' Ä »' löst rot :
fundrn hatten , fangen j - tzt an . fich in aewerkschop/ . geworse
ganisationen zu vereinigen . So haben dieselben in * , » . . Die eiste S
die Gründung einet Fachvereins beschlösse»' , , � zu Ende

Plauen hielten die Steinmetzen eine Versam »� � Man jetzt
um die L o h n f r a g e zu regeln . , Stiche Metzi

Die Töpfer und Ofensetzer in Breslau �
Streik erklärt . Von 300 Gesellen find jetzt 200 auf

'
fragen

Verschiedene Meist « haben die Lohnnhöhung von � �( ä A�flb
So viel

starbt . D

gwZC
�» etu Xoai

anipottge

bewilligt . Not die JnnungSmeister stehen .
rungm der Gesellen schroff gegenüber , während
Meister, die noch nicht bewilligt baben , mtt den
Unterhandlungen getreten sind . Man steht , wie „ IW"
die Fnnunaen bi » jetzt wirken !

Der Tifchlerstretk in Gera dauert fort ; g«M, \ ,
feilen mögen noch ohne Arbeit sein . Einige
unterschrieben , daß sie den Minimallohn �
und die lOV - stündtge Arbeitszeit bewilligen : afp ; Dir AntrciAkkordaibeU wurde d « verlangte Aufschlag gewählt - . � «« SonnWSr ,
��Lb - igm Meist « »o�en �te Sorverungen�,] gttlaber nicht unterschreiben . Glauben dieselben viell�F
tw im 5TUrtrf hr #rfi #n ht # llr . fErfffiriff Iman daS Wort brechen , die Untnschrist ab « nicht "' ' j
kö - ne ? —

« bÄ u' Äi ' Ä�Ä ! ;
di « da « größte Schäfchen geschoren hatten , daß n' ""

???. den erhöhten Einnahmen der Industrie den A'

höhter Lohn gewahrt werden solle . Dieses Vers '
nicht gehalten worden : die Großfadrikanten haben

° Uil " w dte laiche gesteckt . Und wo jetzt dHl
verschuldete Uebnproduttion die Fabrikatton elwasf»

agrs

Jentnen wc

m
©CWten n

giebts Arbeiterentlaffungen und Lohnredaliianen - �
r Bestem « Stahlwerl bei Oberhausen �auf dem

den Streik

ü
«klärt , well die Gesellschaft eine » ,

also find
Lohnabzug von Dreißig Prozent protia�ss
also sind die Segnungen der neuen deutschen Zoll « �

schafttpolitik ?!

» " " ä

Die streikenden Arbeite » in Uorkshire
Gegend massenweise , da eine Uebneir . kanf : mit � f

S«

mi

biftnn nicht «zielt werden konnte . Die Zchl Vj,

S 5a. au? h*' öeimath auswandern , deftäge u»»'

ist die - von den H« ren Dr . Hirsch und G'

üanv
Harmonie zwischen Kapital und Arbeit #

Europäische Grubenarbeiter in China . %
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Äriefkrusteu rler Fiecka�tioo «
C. H. Für die vorehelichen Kurkosten 3 &rö

Sie nicht . � �
Cchöene . Sie müssen « ezm der

» « den ; nach Erlangung einei vollstreckbaren�
Ste den Gerichts oollzieher beauftragen , die ' » [st
bistndlichm Sachen de « Schuldners im SSes

Vollstreckung zu veräußern . . . „„e#
Krahlmann . 1. Das Geschenk kann nur '

naten feit « folgt « Uebngabe zurückverlangt m
�z ,

Postqutttung beweist, baß da » Geld d e h u f D

an den Avreffaten d « Post übergeben ist :
Empfänger « deweist Zahlung der Summe »
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t Ihre BermögenSstücke angeben - Dem &
L1B _. . f f_ _ ## , . , rtr* # # wf �. - .b .
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Sie bi « zu setner gänzlichen Beftiedigmig ' . . . �feZ -pj

verständlich .
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Beilage M Berliner VolMlntt .
114 . Dienstag , de » 19 . Mai 1885 . n . Jahrgang .

Die Ärdeittrschichgeschzebuog int

Reichstage .
i . . 8ut Zeit als die Wahlagiiatton im vorigen Herbste die
ödsten Woe en waif und man nacb allen Anneichen bestimmt
Mit sehen kannte , vah der «sie Wahlgang für eine große An -

von Atkisen keine Entscheidung dringe , sondern sehr viele
Mirahlen noihrvendig mache , va wurde mit einem Male
' 4 Organe , welche für die Regierung stets unbedruckirS

zur Verfügung halten , die Nachricht verdrettet , daß in
Rüg auf die Ardeilerschutzaesetzzedung dem ReichSlage eine
5' rhe von weitgreifenden Vorlagen sofort nach seinem Zu -
�«en tritt jugrhen sollte Für die kor seivative Partei und
S: «hrhingsel, den Rest der Nationallidrralen Heidelberger
. uieur, war diese Kunde ein „ Helfer in der Roth " , denn dc ste

en Wahlprogrammen und dtro Redm eS an gewalligen
»deidere ' . en über ihren Antheil an der bevorstebenden

„ Pfoim Nicht hatien fehlen lassen , so war «S e k arlich ,

hn Akn von ihren Gegnern , und besonders au » den Rethen

i - ,Ak « np « kel , die Fwge ertgegengehallen wurde : Welche

iÄn Ma nadmen zum Wohle der Atbisterklasse denn nun
in Angriff genommen werden sollten ?

z. . Larauf aber zu antwoiten , bevor man wutte , nach welcher

. . Aang die Regierung ihr Wetk der Sozialreform fortzusetzen
f ' «■«, war natürlich s,br schwer für die Angehörigen der -

Partiten , deren Programm stch in dem Satz zusam -
. Mosten lSßt : „ Die Regierung hat immer Recht . " Al « aber

k!) *. %IB e Puffe etwa 14 Tage nor dem WahUoge verkün -
J ' ' daß dem Reichstaar sofort die Entwürfe dehuft Aus -

�«aung der Unfallverficherung auf die Trankportgewerde und
* ' unbwirih chMichen Arbeiter zugehen sollten , und daß

die Vorarbetien für die Altereveriorgung der Arbeiter

Au ' kM toi? "Luväits schritten , da blähten stch unsere konservativ Übe -

i SihTl «oztalreformer gewaltig auf , und wer nur den leisesten
itr li m daran� laut werden ließ ,
letzte

stch

M

lau
) 0 aus ' ,

on
daß nunmeht in der ersten

6fS Reichstage » — vorauSgeietzt natürlich , daß die

?sr - � . ' ine diSma ck. reue Mchehett schicken — die soziale

kin$Ll}' l6ft werde , der wurde unbarmherzig zu den „ Reich » .
% geworfen

melit
e Siß« Session der laufenden Legislatur Periode ist nun -

den» *u un ® � ist deshalb gewiß nicht unbescheiden ,

ft-iA,"10' 1 setzt die Frage aufwiift . wa « hat die regierung «.

dM. iiH * Mehrheit dieser hohen Versammlung auf dem Ge -

L ? Atbeiterschutzgesetzgebung pofitiv geleistet ?

WM
frag posttiv geleistet — denn an theoretischm

nd
den �

vie „fit

; SA
iäbtiJS

nicht

ä

über die F. age der Föiderung des A,b «st «iwotzlS

ditser beinahe sechs Monate wahrlich nicht ge-
aber gesprochen wurde , so wenig kam Gteiidare »

�„ v - rdc . Di « erste postttve Tbat war eine geringfügige

Q .. ' fung von Bestimmungen de » Ktankenkaffengesetze ». w lche

�. Utnfaffend�tt Weise von den Sozialdemokraten ange eg » war .
JDestc Tvai ist die Ausdehnung der Unfalloerstcherung auf

hei w?" ' pc >itgrwrlbe Damit aber find die postltoen Leistungen

e��eichStaglS
in Bezug auf die Ardeiterschutzzesetzgedung

ket�J Antrag auf eine ziemlich weitgehende Beschränkung

ivz «»nntagSatbeit hat allerdings da « Hau » beschäftigt und

duz
' Sur Abstimmung darüber gekommen , so wäre er —

fctui i1/' liegt wohl keinem Zweifel — mst den Stimmen der

�. . ��vsetmuloen , de » Zent um » und der Sozialdemokraten

" ' NAMm wordcn .

Va » ilwti aber ist e » zu einer Abstimmung über diesen

iefo i *, Kar nicht gekommen . Daß e» aber nicht dazu kam , ist

i°ns. ,�ichn nd für die politische Seldstständigkest der klerikal -

Va�u Sozialreformer . Diese Herren find bei anderen

haben �,io?btltt !i nicht » wmiger al » schüchtern mit Schlußantiägen .

letzt VÄj Ktjt/IL ZoLdebatten hoben wir e » erlebt , daß
— - - - - -

. twal/r « Nztz,.?' t>iuß . nträge einliefen , bevor e » den G<
ilwot ij

ffnfi
ÄC
Zoll -

KA
A

_ von der rechten

i - nov»» . .. . . . . .- o - — . . . . . .W I ■ Gegnern der Zoll -

die zM ' N nur möglich gewesen war , einen ihrer Redner auf

f tu bringen . Al » aber am Sonnabend die Reich »-

hnt T m t0t � Frage gestellt wurde , ob, im Widerspruch

ÜÄt ? ichSregierung , die übermäßige Sonntogsarbeit de -

JU ..
werden solle , da verließ die Herren Sozialreformer ihr

»i t,k,�b sie griffen zu dem Autku » ftSmittel , die Frage todt

Es war «in Schauspiel für Götter , mit anzusehen ,

a. Di-

und ,

»egt-
?; «>

Da « erste Kommando .

Räch dem Italienischen .

Ü" D ? iai Fe' . stcr drang die Morgensonne in

M�. /ocheS Hotelzimmer , da » jedoch die Spuren längeren
fin und desselben Bewohner « zeigte . Am

j - Ws» statin Photographie « und Visitenkarten , auf den

Ne» � tage » Bücher , Kleider , Waffen und allerlei Kleinig »

rVtn 3m Bette lag ein junger Mann im Halb -
' 6 « » « unruhigen Bewegungen deuteten auf ein

toißf. ? ® wache « . Batist « theilte feine Aufmerksamkeit

w» . stoff «, welcher auf dem Spiritu « dem Kochen

frÜtuT» der Uniform , die er eben für seinen Herrn

(tyn » mte . Seinem Dafürhalten nach mußte letzterer

N
�

st' nbl�ck aufwachen und darum goß er den Kaffee in

mifÄR Morgen , Hirr Lieutenant ! * — „ Guten

- > Sä ? . '
iVn,et « Uten , theuren , liebevollen Freundin

stomm . . . . " Giorgio liest , lächelt , macht im Geiste

& ÄlTÄr £ fc-" . t

fS1, S. °' iWÄI

* - 8 ? üre « aß Nettes ! Nicht einmal im Scherze
' « 4�4
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- b' st , « ° r ein sehr schöne » Mädchen ,

MMMZ
mit Deine « unerreichten Entrechat ».

Stdankenvoll zum Plafond empor und

die Nebenbuhler ab . welche Fifiue

wie stundenlang hintereinander Redner für Redner die Noih -
wendtgkeit der Annahme d,s KommisfionSantiageS bewiesen ,
wie diese R dner stch. mit Ausnahme Ver Sozialdemokraten ,
aa » den MojorstätSpatt - ien teklutilten , und wie trotzdem
schließlich e» zu keinem Resultate kam , da die Sitzung vor der
Adslimmung veitagt wurde .

Die Majorität töbleie ihr eigene » Kind — oder begrub e»
vielmehr lebendig — weil die Regierung «» nicht leben haben
wollte . Die Majorität unsere » R- ichStage » hatte nicht den
Maid , in einer Frage «inen Entschluß zu fassen , die für
die praktischen alten Juven schon vor dreitausend Jahren ent -
schieden war .

Wenn etwa » geeignet ist , den alle » erdrückenden Einfluß
de » Reichskanzler » zu kennzeichnen , so ist ei der Aukgang der
Debatte über die Nochwendigkeit der Bischtänkung der Eonn -
tazSardltt . Unter oll ' dem Forderunaen , die in der DiSkuifion
über die Sozialgesetzgebung in den Vordergrund stihen , ist die
Beschränkung d. t SonntagSarbett derjenige Pur . kt , der stch in
den Kreisen der konservativen Sozialreformer der meisten Sym -
pathien erfreut . Der religiöse Gefichtspunkt ist e», der die
Sonntagsruhe de » Arbeiter » auch den p cfliwüthigsten Kon¬
servativen wenigsten » diskutabel erscheinen läßt . Wenn aber
trotz alledtm eS Konservative und Ultramontane hintertrieben ,
daß durch eine Abstimmung vor dem Land « konstaliit würde ,
wer der arbertenden B- vökerung ihre Sonntagsruhe
unter dem Schule des Gesttze » garaniiren will und
wer nicht , so haben diese beiden Parteien damit nur
dewirkt , daß ihnen der Wille de » Kanzler » weit
höher steht al » ihre Uederzeugung . Von den Konservativen
kann eine solche Haltung nicht verwundern , daß aber auch das
Zentrum in einer solchen Frage nachgab , läßt die Kämpfer für
« Wahrheit , Freiheit und Recht " wieder einmal in einem ganz
besonderen Lichte «scheinen .

Daß der von sozialdemokratischen Abgeordneten eingereichte
Arbliterschutzgesrtzentwurs in dn Kommisston begraben bleibt ,
ist uiseren Lesern bekannt . Ab - r auch dir ReginungSantrag
auf Ausdehnung der Unfalls « stcherung auf die landwirth -
schaftlichen Aibeiter , kommt b. -t der jetzigen Geschäftslage nicht
m- hr vor da » Plenum . Von der AlteiSversorguna , von der
staatlichen ArbeilSoeimiitelung od « gar vcrn gesetzlichen Recht
auf Aid- it , ist kaum noch mehr die Rede .

Die schutzzöllnerische Majorität Hot im beschleunigten
Tempo ihre Korn - , Fleisch , und Holzzölle in Sicherheit ge -
bracht und dann „ die Bude zugemacht " . Die Arbeiter -
schutzgesetzgebung abrr bleibt begiaben , bi » die nächsten
ReichStapswahlen wieder in Sicht kommen , wo ste dann
in Wahlprogrammen und Wahlreden wieder ihre Rolle spielen
wird .

_

a fc a I e fc
Zur Praxi » der Polizei . In der Arbeiterinnen - Ver -

sammiung , welche am Freiiag im Wedding - Park stattgefunden ,
hat nach den übereinstimmenden Berichien ver Zettungen der
als Abgeordneter der Polizeibehörde erschienene Poiizeilieuienant ,
als dem Herrn Liesländer zu einem Vortrage da » Wort «thrill
worden war , «klärt : „ Ich wache darauf aufmerksam , daß zu
dies « Versammlung Männer keinen Zutritt haben . Ich kann
daher nicht nur nicht gestatten , daß Herr Licfländer hin spricht ,
ich muß Sie auch aufford «n, den Mann au » dem Saale zu
weisen . " Die Vorsitz ende , Frau Lüge , sagte darauf , ste habe
ein derartiges Voikommn ß wohl vorausgesehen , bewies damit
ab « , daß sie da » VereinSgesetz vom 11. März 1850 gar nicht
kennt oder auf vie ihr zustehenden Rechte nicht den geringsten
Werth legt . Jmr » Gesrtz , welches im Gegensätze zu vielen
später erlaffenen Gesetzen und Verordnungen ziemlich klar und
prärise abgefaßt ist . gtedt , wie die „ VikS . - Z. " bemerkt , keir . en
Anhalt , daß dem Abgeordneten der Polizei ein Recht zu derartigem
Einschreiten zusteht . Die Ankündigung , daß Männer keinen Zuttitt
zu d « Versammlung haben sollten , war von den Einberufnn
erlaffm , und diesen , bezw . der Veisammlung stand allein da »
Re » t zu , darübu zu befinden , ob man dieser Ankündigung
gemäß die Ansammlung abhalten oder Ausnahmen gestatten
oder auch von der Ausschließung d « Männ « ganz Abstand
nehmen sollte . Da » obige Gesetz macht rinen Untnschied

ihm wisientlich zur Seite gestellt hatte und suchte die

wahrscheinliche Ziffer Jener zu errathen , deren Vor « wie

Zunamen ihm gleich unbekannt waren . Er empfand nicht
eigentliche Eisersucht bei dies « Grübelei , denn wo keine

Liebe ist , entbehrt Eifersucht der Berechtigung , wohl aber

ein Gefühl unbeschreiblichen Widerwillen « gegen die ihm
unbekannten Verehrer Fifinens und eine großmüthige
Nachficht für alle die ihm bekannten . In letzteren glaubt «
er blo » Leute zu sehe », die sich an den von ihm bei Seit «

geschobenen Abfällen gütlich thaten , hingegen die von

ihm blo » Geahnten Giorgio den Eindruck machte «, al ,

hätten sie, um in Metaphern weiter zu sprechen , ihm da »

Brod vom Munde weggeschnappt . Er fuhr fort , sich die

reizvolle Tänz « rn , der er mit so viele » Anderen , die er

gar nicht kannte , gemeinsam den Hof gemacht hatte , zu

versinnbildlichen , wiewohl dies « Vorsiellungen ihn nicht
wenig ärgerten und beunruhigten . Der Stachel , welche »
er fühlte , war zwar nicht jener bekannte Stachel der Eifer -

sucht , den auch er schon einst bei anderer Gelegenheit auf
da » aller schmerzlichste empfunden hatte ; aber immerhin ei »

spitzer Dorn . Wa « an seiner Seele nagte , war nicht

Schmerz , aber ein Etwa » , da « mehr al « unbehaglich , da «

unbequem war . Um dieser Gedankenrichtung zu entgehen ,

öffnete er den dritten Brief . Ein amtliche » Schreiben ,

nicht parfumirt , wie die wohlgesetzte Epistel von Donna

Clemenza , nicht unorthographisch und leidenschaftlich - auf -

dringlich , wie der Brief der gefeierten Fifiue , sondern nn

korrekte » Schreiben » on tadelloser Kalligraphie , mit vielen

großen Buchstaben und auffallend gewundenen Schnörkeln

a « Anfang jede » Absätze «. Ah — Ah — Ahl Wer hätte
da « gedacht ? Diese » Schreiben meldet mir meine Er «

nennung zum Kommandanten de « „ Authionl " Damit

sprang Giorgio Biondi , d « » euernannte Linrenschiffskapitäa

au » dem Bette . Die Toilette war rasch absoloirt , aber

dennoch den Umständen angemessen äußerst sorgfältig .

Da » erste Kommando I Der feierlichste Moment der Lauf -

bahn . Der Eintritt in die Pforte der Macht , welche

hinter vergoldeten Emblemen die verwickelte » Windungen
der Vnantwortlichkert birgt . Da « Frühstück wurde schnell

eingenommen . Rosige Gedanke » durchzogen da » Gehirn

de « Dreißigjährige «. Unübersehbare Horizont « tauchten

vor den blauen Augen de » jungen Korvettenkapitän « auf

zwischen den Rechten uer Männer und Frauen nur insofern ,
al « e» vnbietct , daß Fra enSpnsoiren Mitglieder von Vereinen ,
welche politische Geger . stände in Versammlungen zu « Sri « »
bezwicken , sein und den Versammlungen und Sitzungen solcher
Vereine beiwohnen dürfen . Für Versammlungen , welche nicht
als Sitzungen politischer Vereine stch darstellen , gilt dies « Be -
schränkunz nicht . ES würde dah « sehr interessant sein , zu er «
fahren , auf G und welcher Bestimmung der Abgeordnete der
Polizeibehörde die Entfernung de » Herrn L. au « der Versamm »
lung fordein zu düifen glaubte . Selbst wenn in der polizet -
ltchen Anmeldung von Aibeiterinnen die Rede gewesen sei «
sollte , so würde da » einen Einfluß nicht haben , weil bei der
Anmeldung von Versammlungen , in denen öffentliche Ange »
legen heilen erörtert werden sollen , nur die Angabe von Zeit
und Ort derselben vorgeschrieben ist , etwaige wettere MU «
theilungen aber , welche der Unternehmer au » Unlenntniß der
gesetzlichen Vorschriftm macht , der Palizeidehörde durchaus keine
besonderen Besugniffe gewähren können .

Al « die « ut Weisung de « Stadtverordnete « Ewald
seitens de » Köntgl . Polizei Plästdium « « folgt war , wollten
die Stavtoerordnettn der Arbeiterpartei eine Anfrage an d « r
Magistrat richten , od dem Magistrat die Ausweisung bekannt
sei und ob er brabfichltge , gegen dieselbe , da sie die Interesse «
der Bürgerschaft in hoh - m Grade gefährde , bei der Polizei «
behö de vorstellig zu werden . So sehr sich auch die Vertretet
der Arbeiterpartei demühten , es gelang ihnen nicht , die nöthige
Anzagl von Unterichriften in der Stadtverordneten - Versamm »
lung zu finden . Darauf stellte der Stadtv . Dr . Vtrchow und
Genoffen die Anfrage , ob dci Mandat des Etadto . Ewald
durch seine « folgte Ausweisung aus Berlin «loschen sei. Et «
halbes Jahr ist seitdem verflossen , ohne daß in der Stadtver »
ordneten - Vnsammlung eine Beantwortung di : sn Anfrage
seitens des Magistrats erfolgt wäre . Jetzt wird , wie auch wir
bereits erwähnt haben , beklagt , daß der Magistrat beschlofft «
habe : Die Frage , ob dir » Mandat erloschen sei , sei zu ver »
neinen . Wrr können noch hinzufügen , daß Herr Ewald stch
nicht nur an der Abstimmung , sonvern auch an der Debatte
betheilrgte . Er regte in der betreffenden Sitzung die Frage an ,
ob e » nicht möglich sei, die Gehälier der städtischen Kanal »
reinigungSarberler etwa « zu erhöhen , da stch die Arbeit « mit
einem diesbezüglichen Gesuche vergeblich an ihren Vorgesetzten
gewandt hätten .

Ausweisung . Der Schlosser Carl Conradi au » Mainz ,
zuletzt in Bockenheim wo seine Familie stch j tzt noch aufhält ,
trat auf Verschreibung hier in Arbeit . Derselbe wurde
gestern nach dem Molken markt ststirt , woselbst ihm die V « »
fügung de » § 28 de » Gesetz - » gegen die Bestrebungen der
Sozialdemokratie mit dem Bemerken vorgelesen wurde , daß da »
Poltzei - Präffvium , obgleich ihm nicht nachgewiesen werden
tonne , duß derselbe hier agitatorisch xewirkt habe , seine Aus «
Weisung und zwar binnen 12 Stunden verfügt hat .

Da « Lebe « der Großstadt bringt Manchen empor , aber
Manchen zieht e» auch tief hinab . Erfreulich ist e» jedoch ,
wenn man bemerkt , daß c» immer noch Lmte giebt , die selbst
im tiefsten Unglück da » Bestreben nicht verlaßt , stch ehrlch
dutch die Welt zu schlagen . Von einem solchen Mann bnich »
tet die „ Voff . Ztg . " : „ Ein alte » Mitglied der sogenannten
„ Naturforscherzunft " der Spioß ein « alten polnischen Adels »
familie , da » schließlich zem Lamp - nsammler herabgesunken war ,
onstarb vorgestern Nachmittag plötzlich auf dem Hofe eine »
Hause » am Blücherplatz . Einst gehötte v. U. zu den flottesten
und gesuchtesten Tänzern des polnischen Landadel » in einer
polni ' chm Garnisonstadt . Mißwach » und wirthschaftliche Ka »
lamitäten , sowie sein leichtlebige » Temperament führten ihn
bald zum Ruin . Mit den Trümmern seine » au » dem Bänke »
rott aereitlten Vttmogns kam er in der Grürdcrzett nach
B« lin , woselbst er einen Pferdehandel anfing , der ihm die
letzten Reste setner Mittel raubte . Unbekannt mit den Ver »
hältniffen der Großstadt , kam der ehemalige Kavalier immer
mehr herunter , bi » er schließlich auf die ehrliche Welse al «
Lumpensammler sein Dasein fristete und ihn vorgestern der
Tod durch Echlaafluß «reichte " Man hat hier Berlin häufig
„ Sprossen alter Geschlechter" kennen gelernt , die e» ab « nicht
über stch vermocht haben , im Unglück fich durch redliche Ardett
ihren Lebensunterhalt zu vndienen .

und liebliche Vifionen hoben sich davon ab . Et schlug
Zehn und Biondi eilte , den kurzen Säbel unter dem Ar « ,
da » Käppi ernster al » gewöhnlich auf de « dichtgelockten
Scheitel , zur vorgeschriebenen Aufwartung bei dem Abmirale .

„ Also find wir endlich Kommandant , Biondi I Kom¬
mandant de » „ Authion " ! — Der „ Authion " war auch
mein «ste » Kommando . " — „Auch da » Ihrige , Hm
Admiral ? " rief Giorgio erstaunt , und seine Gedanken
wanderten , ohne daß er fich diesen gewagten Sprung z «
erklären gewußt hätte , von dem genannten Fahrzeug zu
der vielumworbenen Fisine . Der Admiral entließ den
neuen Kommandanten sehr gnädig , worauf sich dieser so -
fort an Bord de » „ Aut ) ion " begab . An dir Stiege em »
pfiag ihn mit warmem Händedruck Kapitän Adorni , der
an diesem Tage de « Kommando » enthobene Ossizier , und
da » Gespräch der beidrn Kameraden wandte fich den
Eigenschaften de » „ Authion " zu . — „ Du wirst sehen " —
sagte Ado « i — „ cB ist noch ein ganz gute « Schiff ,
hat « inen passablen Gang , gehorcht willig dem Steuer »
rüder , und man lebt behaglich darauf . Auch die Be »
mannung ist gut untergebracht , und wenn sie Dir die
Armirung nicht austauschen , so kannst Du auch damit zu »
frieden sein . Einig « ui rnmeidliche Quälereien wnden Dir
nicht «spart bleiben ; g- setzt den Fall , Du verlangst irgend
einen Malerialwechsel , irgend eine Verbesserung, so » ird
die Antuott allemal laute « : „ Wie ? Ere bilden sich «in ,

daß da » nothwendig sei ? Wa « glauben Sie — ich bin
1861 sech » Monate lang Kommandant de « „ Authion " ge »
wesen , war mit ihm in der Levante und kam ohne all ' de «
vortrefflich durch . " Beg' ebst Du Dich zum Direktor de » Ar »
senal », wird er Dir erwidern : „ Glauben Sie mir , der
„ Authion " bedarf dieser Reparatur nicht ; ich selbst Hab «
ihn 1864 in Neapel auZgebessert . Nein , nein , seien Sie
verfichert , er hält au » . " Ilm Dir nur ein Beispiel zu bringe »;
e » sind jetzt vier Monate , daß ich von Tuni » zurückgekvrn «
wen bin , wo ich einen häßlichen afrikanischen Windstoß
abbekommen Hab«. Ich erreichte Cagliari , dort lag da »
Geschwader . Der Aomiral ladet mich sammt alle «
übrigen Offizieren zur Tafel , und ich erzähle bei Tisch «
weine jüngsten Erlebnisse . Wirst Du e » glauben , unter
den Eingeladenen befand fich auch nicht Einer , der
den „ Authion " bei afrikanischem Wirbelwind « nicht



Die GcstllsAaften für Erdkunde und für Anthropologie ,
Ethnologie und Uigeschtchte veronsUU - ten vorgkstern im gi oßen
Smle der Akademie eine Gedächtnisfeier für Dr . Gustav

Nrchtigal .

Die Reklame - Poesie treibt absonderliche B' üthen . Die

Pc « na der golvenrn 110 , des „Metderparadieses " und der

goldenen 95 scheinen immer mehr Nachahmung zu finden . Ein

« n Norden Beilins wohnender Jünger St . Critplnt , der fich

bewußt zu sein scheint , ein „ schöner Mann " zu sein , woraus
unsere jungen und nicht mehr jungen Damm bei ihcen Ein «

tkäufen oftmals mehr Gewicht legen , als auf die Qualität der

Waare , hat in seinem Schaufenster seine Photographic ausge «

HS- gt , unter welcher fich folgender Vers befindet :

„ Hier wohnt der Schuster Pannewitz ,
Sein Schuhwerk hat famosen Sitz ,
Für jedes Alter , für Groß und Klein ,
Wird PafiendeS in Vorrath sein .
Reparaturen macht er schnell , gediegen , billig und reell ,
Bestellungen in kurzer Zeit
Zu Jedermanns Zufriedenheit . "

Ein Korseltfvb . ikant in der Oranienstraße sucht seine Kun -

binnen durch folaenden Reim zu interesfiren , welchen er eben «

fallS in seinemjSch - urfenster angebracht hat :

�iir alle Damen , junge Bräute ,
. lAadt ich Korsetts in jeder Weite ,
Und glücklich ist die schöne Braut
Wird fie in dem Korsett getraut . "

Wie prosaisch nimmt fich dagegen die an einem Fenster in der

Ti ckstnße befindliche Anzeige auS : „ hier werden künstliche

Augen sauber aukpolirt . "

Arbeiterrisiko . Auf dem Hofe deS Grundstücks Husfitm -
stroße 4 waren am Freitag Arbeiter deS hiefigen Klempner »
M' irterS M sch mit den Kan alisationSanschlüss m beschästigt , zu
welchem Zwrcke die Arbeiter einen fast 2 Meter tiefen Schacht
für die Abfluß ! öhren über den Hof hinweg ausgehoben halten .

Mötzlich stürzten die Sritenwände deS Schacht « S, die in keiner
W- tie gestützt resp . abgesteift waren , zusammen und begruben
«lnen der mit Aukwerfen von Erde beschäftigter ? Arbeiter .

Sofort gingen die übrigen Arbeiter daran , den Verschütteten
au « ' einer entsetzlichen Lage zu befreien . Leider jedoch wurde
der Verunglückte nur noch als Leiche zu Tage gefördert . Ein

sofort zur Stelle herb igeholter Arzt stellte , unter Anwendung
aller ihm zu Gebote stihenden Mittel , Wtcderd - lebungSoersuche

an , dl « lc der erfolglos blieben . Als der Klempnermcister Misch ,
unter bissen Leitung die KaralisationSarbeiten ausgeführt wer .

den , die Erfolglostg . keit deS RettungSwe - keS sah , verfiel er in

einen lange andauernden krampfhaften Zustand , so daß er in

seine Wohnung mitUst Droschke geschafft werden mußte .

Die „kalteu Tage " de « Mai sind vorüber . Sie haben in

diesem Jahre wieder ihrem Namen alle Ehre gemacht , w e denn

überhaupt der Wonnemonat fich bisher von seiner schlechtesten
Seite geztigt hat . Die größte Temperaturerniedrigung brachte die

Rächt vom 13. zum 14. , in der da « Thermometer in Berlin auf

1 Grad unter 0 ging . AuS der Umgegend werden vielfach

Frostschäden gemeldet , insbesondere an Frühkartoffeln und

Bohnen , auch am Wein . In Schlefien hat der Frost , der dort

bereils am 13 . Morgen ? stattfand , stellenweise erheblichen Scha .

den angenchict . aber auch genutzt , insofern er daS Ungeziefer ,
das durch dir Aprilwarme sehr begünstigt war , vernichtet hat .

I ? Breslau herrschte in der Nacht vom 16. zum 16 . ein Un¬

wetter , das mit Sturm , Regen - und Echneeschauern nicht un >
beträchtliche Verwüstungen anrichtete . Ebenso wurden vor
einiaen Tagen Schneegestöber auS verschiedenen Theilen
DeulschlanvS gemeldet . Auch die Maikäfcrbörse hat glücklicher
Weise unter d « m Eli fluß der kalten Tage gelitten -
Ein b' . estgeS Blatt berichtet hierüber : „ Ucber den

Maikäfer lauten die Nachrichten sehr verschieden . Allge¬
meine Thatsache ist zunächst , daß man in diesem Jahre von

dem Verkehr der Jugend mit dieser Waare auf unseren

Straf en und Plätzen bisher bei Weitem weniger , seit einig . n

Tagen fast gar nichts mehr bemerkt hat . Auch ließ in diesen

Tagen eine Streiftour durch daS Zentrum des Grunewaldes ,
wo an den Gkstaden deS Halen » Hundtkehlen - und Grune¬
wald eeS , sowie an den Ufern der langgestreckten Krummen

Lanke das verschiedene Grün der Birke , Erle , Eiche , Kastanie
— letztere namentlich in der ehrwürdigen , gegenwärtig in

liolzer Blüte prangenden Allee , die an Paulsdorn vorbei nach
dem Jagdschloß fühlt — den dekorativen Vmdergrund oder

da « sporadische Kolerit der dunkeln Fichten - ui d Kiefern -

Waldungen bildet , nur wenig von dem gefährlichen kleinen

Feind de « Wonnemonat « wahrnehmen . Und schließlich am

guten Ende oller dieser natürlichen Reservoirs und Wasseilaufe

deS mittleren Grün « walde « , an den hügligen Ufern de «

Schlachtenlee «, deffen sütliche , fast steil und abschüssig fich

- senkende Lehne , zwischen der alten und neuen Fischethülte
nebst dem die Dimensionen und den TypaS eines Volks -

garten » zeigenden „fiyi - . ast ", stch einer wohlangelegten und ae -

pflegten künstlichen Garn ' . tur der verschiedenartigsten Etr Sucher

erreat , verhüll eS stch damit nicht ander « . "

auSprobnt halte ! Alle Anwesenden hatten ihn mehr oder

weniger unter den Händen gehabt l " Während Avorni dem

Kamerade « seine Erfahrungen über den „ Authioa " mit¬

theilte , hörte Biondi mechanisch zu und kratzte in da « grüne

Tuch de » Schreibtisches , vor dem er saß , mit dem Falzbein

verschiedene Buchstaben ein . Wer diese Schnftzeichen , die

kaum gezogen , auch schon wieder verschwanden , gelesen hätte ,

würde den Namn ? der choreographischen Schönheit , Fisine ,

herauSbuchstabnt haben . Ehe Adorni an ' S Land ging , er -

innerte er de » neuen Kommandanten , daß eS auf dem

Schiffe an einem Koch f . hle . Biondi verblieb an Bord ,

u « sein neue » und erste » Kommando - Objekt eingehender

Prüfung zu unterziehen . Er unterhieli fich lange mit den

Osfiziettn , de « Sieuermanne , dem Maschinisten und votirte

all ' dasjenige , d. ssen Erneuerung »ünschenSwerth erschien .

„Hoffen wir , Herr Kommandant , daß Ihr « Vorschläge Be -

rückfichtigung finden . Aber ich fürchte , eS wird schwer

halten ! " meinte der zweite Osfizre , und begleitete Biondi

di « zur Stiege . „ Mir wenigstens hat man alle diese Ding «

verweianr . " — „ Aber Sie find doch nicht auch Kommandant

des „ Authion " gewesen ?" — Nein , Kapitän , da » tonnt «

ich, meinem Range nach , ja nicht sei « ; aber ich bin v,r »

antworUech « Osfnier de « „Authion " gewesen. " — „ Alle . .

Alle . . . . Alle ! " murmelte Giorgio Biondi an « Land

steigend . . ,

I « Arsenal , wohin er fich in Dienstangelegenheiten

begab , i » den Ämtern , wo er verschiedene Papiere zu be -

heben hatte , im Klub , wo er seine Zeitungen la », läng »

der Düne , wo er spazieren ging uno mit Freunden zu -

tammeniraf , aberoll stieß de - junge Linienschiffskapitän
aui Leute , die entweder den „Auihion " befehligt , oder als

Offiziere auf demselben gedient , Zimmerleute , die ihn au » «

gebessert , oder Kameraden , die zu « mindesten eine Reise

darauf gemach ? hatten . Dieser war ein Jahr auf dem

„ Authion " gewesen , jener sechs Monate , und wieder ein

Andere « » ur drei Tage . Einer fand ihn schön , der Ziveit «

chäßlich, de » Drilte so- so, aber gekannt war er von Alle »,

dieser vermaledeite „ Authion " I Und hartnäckig ver¬

einigten fich in Biondi ' « Gehirn zwei Namen , di «

dcch eigentlich nicht « miteinander gemein hatten : der de «

Unterschlaguug i « der HaudtstiftungSkasse ! Die
„ Nat . Ztg . " schr ' bt tn ihrer gestrigen Abend AuSgade : Wie
un » auS guter Q? rlle mttge ' heilt wl ? d, hat fich bei einer Re -
vifion der Haupt . Stistungikaff - , welcke in Folge deS am
Mittwoch , den 13 . d. M. , erfolgten Todei deS Rerdanten
Gabriel durch den Kämmerer veranlaßt worden ist , heraus -
gestellt , daß in den K�ffenbüchen ? deS Rendanten seit lirer

Reih « von Jahren Fälschungen voi genommen wmden find .
Dieselben find so geschickt ausgeführt , daß fie sowohl bei den

regelmäßigen , al » den außerordentlichen Kassen Reoistonen
nicht ermittelt wurden . Gabiiel . der eine Dtenfizeit von 52

Jahren hinter fich hatte , galt al » einer der zuverlässtgsten und

treuesten Beamten der Stavt . Wie viel der Defekt beträgt ,
hat noch nicht genau festgestellt werden können , da sämmtliche
Bücher nochmals revidirt werden müssen . Jedenfalls ist er
recht deträchUich . ES ist aber bereits als festgestellt arzu -
nehmen , daß Stiftungen gar nicht oder mit kleinen
Beträgen , welche durch die Kaution deS Rendanten

vollständig gedeckt werden , beteoff - n find . Wie dem¬

selben Blatte von anderer Seite mitgetheilt wird , düesie die
veruntleut « Summe 100000 Mark übersteigen . Zur obigen
Sache wird ferner geschrieben : Die Entd ckung der Unter »

schlagung erfolgte bereil » am Tage nach dem Tode Gabriel ' s ,
also am Freitag , hierdurch erklärt eS fich auch , daß eine offi «
zielle Vertretung der Stadt bei der Leichenfeieilichkeit am
Sonnabend nicht stattfand , ein Umstand , der seltsamer Weise
unbeachtet vorüberging . Die Piüfuna der Bücher ist noch nicht
beendet und wird noeh einige Zeit in Anspruch nehmen . Die

bisher ei mittelte Gesammtsumme deS Defizits beträgt nunmehr
ca . 120006 M. Einer der haupstontroleure ist von dir Auf -

reguna bereits auf » Krankenlager geworfen worden . Soviel
w r hören , datiren die ersten Fälschungen aus dem Jahre 1876 ,
die Betrügereien find also durch zehn Jahre fortgesetzt worden !

Jetzt erst wird eS llar , warum Gabriel stch vor drei Jahren der

ihm vom Magistrat angetragenen Penfionirung mit vollem Gehalt
— eine ganz außergewöhnliche ÄuSreichnung , welche auch in
der Stadlverordneten . Versammlung Widerspruch erfuhr — wider -

setzte . Damals meinte man , er wolle die mit der Verwaltung
gewisser Gelder verbundenen Nebeneinnabmen nicht einbüßen .
Jetzt erst steht man ein , daß er die Entdeckung fürchte !«. Sein

Gehali betrug 6000 Mark F ruin . wozu noch ca . 3000 Mark
Neben einnahmen arS der Verwaltung der PenfionS « und

Sterbekasse sowie anderer Kassen k wen . WaS der Verstorbene
mit dem Gelde angefangen , ist noch nicht recht klar . In seinem
Hause fand man nicht ». Im Gegentbeil wurde von der

Eamilie
Anfrage gestellt , ob er sein Vermögen vielleicht in der

auptstrftungSkc . ff « d ponirt habe . Ein Spieler oder Spekulant

soll der mäßig lebende Mann nicht gewesen sein , doch spricht
man i tzt von seiner Vorliebe für Frauen und bezeichnet eine

Sanz
bestimmte Dame alS diejenige , zu welcher er in Beziehungen

and . ES ist davon der Kriminalpolizei Anzeige gemacht

worden , doch find die Anhalttpunkti zu gering , um daraufhin
eine Haussuchung vornehmen zu können Jedenfalls wird auch
darüber bald Ausklärung geschafft sein .

Polizei Bericht . Em Lumpensammler verstarb am 16. d.

bei der Ausübung seines Gewerbes auf dem Grundstück Blücher -

platz Nr . 1 und an demselben Tage auch ein Mann auf dem

Kloset deS Panorama « am Alexanderplatz plötzlich in Folge
eines Herzschlage ». Die Leichen Beider wurden nach dem Od

duktionShause geschafft . — Am Nachmittage des 16. Mai wurde

ein Mädchen tn einem Hause der Wörtherstraße erhängt vor -

gefunden , von dem hirdeigebolten Arzt jedoch in » Leben zmück -
aerulen und nach dem städtischen Krankenhause gebracht . —

Ein dreijähriger Knabe lief am 16. d. M. am Grünen Weg
in ein vorüberfahrendeS Ardetttfuhrwerk und wurde durch die

Wagenräder am Kopfe gestreift und nicht unerheblich verletzt .
— Am 17. d. M. Morgen » wurde ein unbekannter , anscheinend
dem Arbeiterstande angehörender 60 bis 70 Jahre alter Mann

an einem Baume im Thiergarten in der Nähe de » Floraplatzes
- rönemt naraefunben . Die Leicke wurde nach dem ObduklionS -erhängt vorgefunden . Die Leiche wurde nach dem ObduklionS

Hause geschafft - — An demselben Tage Vormittags wurde die Leiche

einer Frau im Landwehr - Kanal , Hinte : der städtischen Gas -

anstatt , am Kohlen - Ufer angeschwemmt . Die Leiche , an welcher

Spuren äußerer Gewalt nicht stchtbir waren , wurde nach dem

Odvultionshause geschafft . — Zu derselben Zeit wurde am
Plan Ufer im Landwehr - Kanal die Leiche eineS KindeS , in

Leinwandstücken eingehüllt , gefunden und nach dem Odduk . tonS -

Hause geschafft . — Am 17 0. M. Nachmittags geriith der mit

seinem Lustballon „ Roiateur " vom Weimann ' schen Volksgarten
aus aufgestiegene Luftstiffer Lattemann über dem Grundstück
der Loge zu den drei Weltkugeln , in der Evlittgerbergaffe , in

Folge ungünstiger Lustströmung in Gifahr , mit dem tief -
gehenden Ballon gegen Häuser geschleudert zu werden und
rettete stch deshalb dort durch Abspringen in die Krone eineS
Kastanienbaume » deS LogengartenS . Ohne Schaden genommen
zu haben , gelangte Lattemann mittelst herbeigeholter Leitern

zur Erde herab , während der wieder flott gewordene
Ballon stch schnell erhob und weiter flog , obre d - ß
sein Verbleib Mannt geworden . — Al » am 17 . d. M.
Abend » die Ehefrau deS Kaufmanns Meyer , Goß .

„ Authion " , und der viklumworbenen Fifiae . Um sechs
Uhr begab er sich nach Haute , um zu Mittag zu speisen .
Sein Drener Batista hatte , sobald er erfahren , daß sein
Herr zum Befehlshaber de « „ Authion " ernannt worden

war . Alle « reisefertig gemacht . Nippsachen , Waffen .
Bücher waren bereiis in Keffer verpcckt , und doS Hctel -
zimmer hatte wieder seiner ursprünglichen , nichtssagenden
Charakter angenommen . „ Herr Kommandant, " — sagte
Batista , während sein Herr fich die Hände wusch — „ auf
dem Gang draußen steht ein Mann , der sich als Koch für
den „ Authion " anbielei . Wünschen Sie ihn zu sehen ? "
— „ Laß ' ihn eintreten . " — Batista öffnete di « Thür und

rief den Warteaden herein . ES war der gewöhnliche
TypuS des SchrssSkocheS , eine » jener Amphibien , die fich in

allen Marinen der Welt gleichen , und folgende » Gespräch
enlsp inn sich : „ Wie heißet Ihr ? " — „ Marco Becchetti ,
Exzellenza , Neapolitaner von Geburt . " — „ Vor Allem

nennt mich nicht Exzellenza . Seid Ihr zur See gewesen ? "
— „ Und ob I Exzellenz « — Herr Kommandant , wollt ' ich
sagen . Ich bin mit v « n Kapilän « Angleteuse , Sarivi ,
Upton und Adorni zur See gewesen , mit Neapolitanern ,
Genuesen , kurzum mit allen Nationen . Ich habe auf
Fregatte « und Korvetten gedient , auch auf Ihrem
Schiffe , Herr Kapitän , auf dem „ Anthion " bin ich sieben
Monate gewesen . . . " — „ Sakrament ! Ihr auch ! ? "

unterbrach ihn Biondi entrüstet . „ Marco Bacchetti , Ihr
taugt für mich nicht . " Der Kcch empfahl sich verblüfft
und brummt « : „ Ich bin doch aanz nüchtern , wa » Hab' ich
denn nnr wieder Dumme » gesagt ? Nachdem Giorgio
seine Toilette beendigt hatte , blieb er eine Weile sinnend
stehe « und zupfte an seinem Backenbarte , da » war seine
Art , wenn c » galt , einen wichtigen Gnischlnß zu fassen .
„Batista , « ein Schreibzeug l " Und Giorgso setzte sich an
den Tisch und warf folgend « Zeilen auf » Papier : „Viel -
umworbene l Binnen drei Tagen trete ich mit dem

„ Anthion " , einem königlichen Aoisodampfer ( den schon
Alle befehligt haben ) , die Fahrt nach Konstantinopel an .
Leider zwingt «ich dieser Umstand , Dir , welche All «

geliebt haben , ei » Lebewohl zuzurufen l Du bist
vielleicht nicht im Stande , den Gedankenkonnex zu ver «

stehen , »elcher zwischen Dir und dem „ Authron " be »

beerenstraße Nr . 41 wohnhaft , in der Plonierstraße 121 M
der Dragoner - Kaserne vorüberging , fiel ihr eine Flasche , welch «
ein Dragoner auS dem Fenster aus die Straß « geworfen batt «'
auf den Kopf und erlitt fie dadurch eine nicht uverhedlll »
Verletzung am Hinterkopf , so daß sie mittelst Drosedke noch
Urer Wohnung gebracht werden mußte . — An demselben
Abends wurde ein Mann vor dem Grundstück Wiener straßt
Nr . 26 bewußtlos aufgefunden und nach der Wache de » 70.
Polizeireviers gebracht , woselbst er , nachdem er noch kurz zu » «
ein Lebenszeichen von fich Begeben , alsbald verstarb . Die
Leiche wurde nach dem ObSuklionShaus « gebrockt . In dtt
Nacht vom 17. zum 18. d. M. wurde der Heizer Witschte bei
einer Schlägerei vor dem Echlefischen Thor von einem und »
kannt geblieben Manne mittelst eineS scharfen Instrument » i »
Genick und an der rechten Schulter so erheblich verletzt , da «
er , nachdem ihm auf der Wache de » 53 . Poli�irevter » vo »
einem Heilgehilfen ein Nothverband angeleat worden war , tnöf
telst Droschke nach dem Krankenhaus « Bethanien gebrach»
werden mußte .

Gerickts - Rettung-
Eine ivteressaute MaicstätsbeletdigungS - Auklage tP

langte gestern gegen den Fabrikanten Osner vor der vierte «
Strafkammer hiefigen Landgerichts l zur Verhandlung . #
im Januar d. I . da ! unwahre Gerücht von dem Tore deS
Kaisers die Stadt durchlief , wurde daffelb : auch in der Werl'
statt des Angeklagten erörtert , und hat dieser dabei mit B« Ms
auf das hohe Alter deS Kaisers eine Redensart gebraucht , bei
welcher damals stch keiner der Anwesenden - twaS Böse » fl»
dacht hat . Erst als dem Gehilfen Paul Wiltmann Anf«>t >
Februar cr . gelündigt war , hat derselbe et für am Platze JjP
funden , da » gedachte Gespräch zur Anzeige zu bringen - D»
Stoaisanwaltschaft erachtete die gebrauchte Wendung al » eV
Beleidigung und erhob deshalb die obige Anklage . Der Angeklagt
gab zu, die Redensart , die in seiner Heimath landläo »
ist , nicht aus den Kaiser , sondern im Allgemeinen auf
Leute bezogen zu haben und stellte unter Beweis , daß er W
unser Herrscherhaus stets die größte Hochachtung an den To «
gelegt habe . Die « wurde auch durch den Kaufmann Oert »
der mit dem Angeklagten schon seit 12 Jahren eng vnkehn -
bestätigt , andererseits aber bekundet , daß nach dem stattgehabte «
Gespräch die Aeußerung nur auf den Monarchen bezogen a * '
den konnte . Der Staatsanwalt hielt d e Anklage aufreckt uno

beanlragte daS niedrigste Sirasm ß von 2 Monaten GeiW
niß , der Gerichtshof n kannte aber auf Freisprechung de »
geklagten , da er auS der Verhandlung die Ueberzeugung llfj
wonnen , daß die objektiv beleidigende Aeußerung nicht v *
dem strafwürdigen Bewußtsei ? , gebraucht worden ist .

Eine Anklage wegen wissentlich falscher Aasch «*'
digung , deren Ursprung wohl zum Nachdenken Veranlass # !
glebf , g- langle gestern gegen die unverehelichte Helene
Therese Siewert vor der dritten Strafkammer hiefigen Laa >

gericht » I. zur Verhandlung . Die Angeklagte , welche mit * *

Schlächtermeister August Nawratki seu 2 Jahren ein intia #
Ve' hältniß unterhielt , brachte am 12. Dezember v. I . gel #
denselben bei der Prtizei eine Anzeige an , wonach er ihr
Mäniel entwendet und versetzt habe . Schon bei ihrer serneie *
Vernehmung hielt fie ihre Anschuldigung nicht auftecht u #
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Gerichtshof keine Wahl : ohne wettere Prüfung mußte et t * C' Jenbtn @
für schulvig befinden . Die Strafe wurde auf sechs Wew * L
Gefängniß bemessen . ,

■

Nicht nur gewöhnliche , sondern auch recht
habende Leute thun manchmal deS Guten reichlich zu
und kommen dann wohl auch mtt der heiligen hermandad

'

Konflikt . So ging eS den Kavfleuten Pi . tzsch , Vater # •

Sohn , die zur Feier deS Osterfeste » zu tief tn daS @: er *

sehen hatten . Der Alle , grau von Haaren , hätte eigentlieb «' ,
Jüngeren mit besserem Beispiel voran gehen sollen , aber DrL

fällt ja nur einmal im Jahr » übrigen » hat da » bei (w?! ,
Herren nicht viel zu bedeuten , denn kauft stch ein Armer e"

mal einen strammen haarbcutel , dann beißt eS : „ Der g«w<�
Reil ! Einsperren sollte man ihn ! " Führt aber solch ein v .

seinen Affen , den er fich vom Abend vorher di » zum anf- J
Morgen um vier Ubr angekauft , nach Hause , dann sage » %
Anderen : „ Rein , ist der Pietzsch heute launig ! Da » ist ?
prächtiger Kerl 1" Immer geht e« aber nicht für voll au », 5
die Verhandlung zeigt . Nachdem Vater und Sohn sehr la # ?

in „ Droschke erster Jltte vor Kafö Köck " tn der LeipzigerftA
vorgefahren waren , konnte der Junge nicht mit dem
a rieinander kommen . Die » langweilte den bereit » aui� ' ü

genen Alten , der lallend auf einen Schutzmann ! # &
und ihn fragt : „ he , Schutzmann , waS kostet�
Der Beamte , der leine Ahnung harte , wo die %%%
hergekommen waren , erwiderte : „ Ich weiß nicht I " Da « rorttk ,
dem Wißbegierigen außer dem Spaß ! zatnig rief er :
Sie da « nicht wissen — wozu find Sie denn da ?

St '

di

Sfe

steht . Allein da « thut nicht » zur Sache . Anliegend
ich Dir ein Postmandat . Und nun noch eine kleine F> ?

pure Neugierde . Jetzt , wo zwischen un » Alle « au «
p,

kannst Du mir ja ganz offen sagen , od fich etwa

Deinen vielen Verehrern au « allen Ständen nicht auck�
Koch befunden hat ? Ich sehe Deiner Antwort « « * rj
gnügen entgegen und grüße Dich al » Dem ergebener
Giorgio . "
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berliner Theater .

« urd

Einige Jahre später erzählte der Kommandant�-
„ Authion " eine « Freunde : „ Ich sage Dir , w« 1 " u

hältniß mit Frfive bestände heut « noch , wenn
ein nervöser Tag und da » Kommando über ei » o**
da « zu viel Leute kannten , errettet hätte . SrebN . . �
Jack , von welchen kleinlichen Einflüssen da » � �
M Menschen abhängt . Du warst ja auch mtt � j W

�
8'

„ Authion " in See ? " — „ Ja , drei Monate . " — «jj. # k -?�dez
Geliebte F. finen » bist Tu ja auch gewesen ? " — " 3 '

I ■ M
Der Sroßmogul bietet heute seinen Beluchern m . - n

Amshwlichtett , der Sommergarten _ de » S- iedrich� *2pt ti £, zu

stch
?dlu ,

romantik athmet , wttd heute , Dienstag , eröffnet . D ? jta� , e %
hol daselbst wird durch da » tägliehe Konzert �
welches von 6 - 7 Uhr dauert , noch beionderS ang

�' heute findet im Restdev , Theater roch Bo «
und zwar die letzt « vor Schluß ver dietjahrigen S « �<>1
am 1. Juni erfolät . statt — die Prermer « der w „
Lustspiel - Novität „ Nelly " .

Da » » ellealliavee Theater brachte
Lustspiel von Fritz Brentano und Juliu » Keller . v

PenstonSktnd " zur Aufführung , welche » einen � h,i,er ?V
erzielte . Dai Stück versucht die Zuschauer entt.
harmlosen Soldaten - und PenfionaiSgesckichten ! » i ( W' J
tS erreicht auch seinen Zweck, ptmai vi « DarftsMW '

Damen Lehmann und Savary , sowie der her " '
Gallewtkt alS ein « gut « zu dezetchnen ist .
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M wir klne Polizei ! " Und so ain « e » fort . bW die

Im
'

« . unseligen Wra nach dem Polizeirevier einschlagen

Li „ t
' ' ,tn im Termin vor dem Echöffenaertcht waren

ff "! nch ' g, und erkälten , daß sie ihre Ü bereilung be »

Cm h.
1 «krichtthof glaubte ihnen und ermäßigte detbald

i . «' aaiianwilt beantragte Strafe von je 150 M.

L " aus so M.

IlfeV» �ienmalientäterin hatte sich gester « vor dem

iwJulT F verantworten . Sie sah oder fernes weg «

kii e i
� sen , die wir aus den Bildern kennen , mit UN-

k - " l fen Augen , aufgeschürzten Kleidern und flatternden
war rech » pripei und machte eineu�rech » Manier »K st. "v "V war reaji pti pei uno inuuiic r « » » »IU. .

j>!. ,�a>aus ketten v rwilderten Eindruck . S e w « näm »

. uno nannte stch : Ida PeterS . Außer ihr war aber

J > Vaasmädchen Krilger bei dem Kaufmann Hyan in

to b , war ihr Unglück , denn mit der Killger konnte

in . ? um keinen Preis der Welt vertragen . Immer
. nm J | g gilei und die Zänkereien hörten n>cht auf . Da

ki . uuf Seilen der Krüger stand , so mochte es die

satt bekommen und zog am 2 Aprrl d. I ab .

A,: - . ' * " « chen hatten neben der Küche in einem Z ' mmer
A >n dem ein Kleiderschrank «ur Aufnahme ihrer Gar «

ii u
�iS nun das neue Madcken . der Ersatz für die

ü ' ,re Kleider in den Schrank hängen wollte , bemerkte

s, . u t ' aiin defiadltchen «leider der Krüger naß waren .
,l . e. enoch - ittt darauf , als fie aber eins daoon wenige Tage

on- iehtn wollte , sah ste , daß nicht allein dies Kleid ,

. «uch noich zwei andere von Oleum zeifärdt uno zer

u? �er . Nun erst en fam fie fich d « Drohung , die - i -

- vir thr . tn Dlh . mnn aeoen sie ausarstoßen . daß ste

Z - UUUW
�ttemano anoeis ar » o,e nw » »VN, . r ■«»

ktt -st, 5, ' » der ihr einen Schaken von 50 Maik zufügte ,

r
um so mehr , als Niemand — *■" *

hatte .

« nverS w dnn
Die AngeklagteWülft iv

" " tC0 Hkb ' ° nk etwas zu suchen . . . . . . — —

([34 „. Mte hartnäckig , berief stch darauf , daß fie manchmal

% « , Hobe und die besten Zeugnisse früh - rer Herr ,

%, . 2?v0,n könne i umsonst , der G- richt «hof hielt fie für

WVi, � veruitheilte fie zu 14 Tagen Gefängniß , da einer

I � nur ei , e ganz niedrige Gesinnung fähig sei

. vereint uuS Persammluugeu .
pl >» 5° « Schuhmacherstreik in der Fabrik von C.

zj, .
U' Echttzweg , Seba ' tianstr 20 , fand am Sonnabend

l!z m \ der Kommandantenstraße , unter dem Voifitze deS

Wae von der Schuhmacher - Lohnkommisston ein -
"

Ofi*' > rntliche Schuhmacherversammlung
sehr zahlreich besucht war . Der genannte Vor -

. . ' ierirte über die aus der öffentlichen Darlegung der

Dz�uston in hiesigen Zeitungen bereit « bekannte Veran -

% Lachlage des Streiks . Dabei konnte er die er -

Wihu �Hetlung machen , daß die freiwilligen Unter -

1 �,tu,Qge bereits außerordentlich reichlich eingelaufen

E,
OtltllV UUBr. ; w. Vvim»a #

1,.�' an der Ditkusfion stch detheiligen !

zu Klagen gehabt und stch
swern immer leicht verständigt hätte

Jf"0 anwesende Herr Schubert ( der =#»»,, ««, »,, / v>.

geübler Lederarbeiter im Stande sei , von den

Schuhen täglich IV , Dutzend fertig zu stellen und

' MÄ der Arbeitslohn von 2 3) 11. 50 Pf . genfige , wo -

W - �uden 91; bettet der Fabrik es nach wie vor für un -

ein Dutzend Paar dieser Schuhe in kürzerer

Wt ai» iu bewältigen , als in IV , Tagen . Der Streik

% d�kchlfettigt allgemein anerkannt und demselben all

ih. C*MtzUNft zugesichert .

be, o Versammlung der hiefigen verwaltungs -

k, , <ir «tral - Kranken » und Sterbe - Kasse der Maurer

. Hauer Deutschland « , gerannt Giundstrin zur

welche am Sonntag , den 7. d. M. , Vormtttags strtt -

to. er der gleichzeitigen General - Versammlung der

C' HtD 1 schwach besucht war . wu . de die Thellung der Ver -
" " " • "

0 » ein dringende « Bedürfn - ß

Mit Rücksicht auf die wenig

, . - - - - - - -„ man jedoch , behusS endgittiger

Tt . j ' ä" Angelegenheit am Tonne : stag Abend im

Deutschen Kaiser " Loihringerstr . 37 , eine
.' " " ' ' »»mlung

Berne
oelche
ogen

I � ? 1
1 kagte uno von uwe » » « w »v- - »- - - »- -

. . . . .

. .
'

l, �leride , nach Erledigung der für richtig befundenen
«<« Kasfirers Über den Generalfond « , Herr Peter

U' — *- - - - - - - - - - - - - -™ « • — <r ». « » . min « h«-

j ' i Zu

Z

i�uno 1 üciuw * u

Salz l " mehrere Bezirke U

Kir� allgemein anerkannt

UÄ? ' s - W.
große

der Maurer Berlin »

am Sonntag , den 17. d M. . Vormrt »
h?dii K�dd, welche am Sonnte » , .

. . . . . .

. m

. . . . . .

sste r�anhagen am Mmitzplatze unter dem Vorsitze de «

, »
' , "d tagte und von über 1200 Theilnehmern be--

t *- ' "seritte . nach Erlediauna der für richtig befundener

4
lV

" j

1

_ �,?u>' er°mm7neV ' Weise ' über �le ' Stellung der

giß tB-.A' tr �wr Lohnbewegung in diesem Jz » re " . Der

. „
ah ! den 13000 Berliner Maurern , vor Allem stch

ssch >. . °I3°dsst-en, in großen Massen dem Verein zur

IU z' V. ji Interessen der Berliner Maurer beizutreten und

UdK on den freiwilligen Beiträaen zum Generalfond «

L . V wenn ste ernsthaft den Taglohn von 5 Mark

vstllndigen MaximalarbeitStag allgemein

. .»' e z?,M>ssen wollten . An einen Erfolg etwaiger Streikt

hü hin �Ir�mauSsetzung nicht zu derken , sei man aber , so

seh,. ?. V' - organistrt , werde man der Stre >k « nur noch

W jlto in2to Sollen bedürfen . Mit Hilfe der Organisation ,

«
» erbe und müsse man zu einer Regelung

. "Haltnisse , zur neunstündigen Arbeitszeit , zur Ab -

?tt . eife , �onntogtarbeit und so weiter gelangen .

iA u a, « limirten Ditkusfion , an der stch viele

Scheel , Schilling , Behren » bethei -

Wtoen ni 4 Beisammlung einstimmig eine im Sinne de «

!%!tong Ä�jptechenöe Resolution zum Besch ! . ß. — In

Kl wurd , ..
dritten Punkte « der TaoeSordnung , „Verschie -

Mk�ang - i, ?. ? . die von Herrn Ahlfeld angeregte Unter -

V»? dt « 6�1 % der streikenden Anilinfabrikarveiter auf

«1 zibez S ! " " Beter der Lohnkommijfion überwiesen . Ein

»�itgi�?" Krieg auf Verstärkung der Lohnkommisston

J Zer gai « ttW *»e abgelehnt .
K �Ji. lein - l *4! " der Tischler hielt am Sonnabend , den

k >> 1 ftloft ?5�?° «ige Versammlung , Neue Brürstraße 28 .

�- : . �>schi », L Verttte in derselben über die Lohnbewegung

einige Fragen erledigt , unter anderem , wie die Werkftelle der

Lohnkommission zu Stande gekommen wäre . Herr K- ug de -

antwortet dieselbe dahin , daß 6 Kommisstonsmitglieder au «

Prioarmrtteln die Werkftelle gekauft hätten , die Miethe für

dieselbe unv da « Betriebskapital ab - r au « dem Unierstützunas -

fand der Tischler genommen würde , und daß der etwaige

Ueberschuß diesem Fond zufließen solle . Vor Schluß der Ver -

sammlung wurde noch eine Resolution angenommen , die dahin

ging , die streckenden Kollegen in Königsberg , Kiefeld und

Gera , durch freiwillige Beitrage thatkräftig zu unterstützen .

Freiwillige Beiträge für die auswärtigen Mitglieder werden

am Sonnabend Abend Alte Jakobstraße 38 entgegengenom¬

men . In der Versammlung selbst wurden zu diesem Zwecke

32 Mark von den 9lnwesenden gezahlt . — Listen zur Zeich .

nung von Betträgen liegen in der Vereinkvnsammlung am

Mittwoch Abend , Bergstraße 68 , sowie bei den Mitgliedern

G ünwald , Prinzenstraße 6, IV, Pfeifer , Fürstenstioße 8, IV ,

Straßburg , Münchebei gerstraß - 26 . ill , Thierbach . Neue König -

straße 72 . Quergebäude Iii , Meißner , Strelitzerstraße 50 , III ,

Bpett , Bellr - Alliancestraße 61 , aus . Die Listen müssen jedoch

nächsten Sonnabend , 23 . VS. Mt « . , Alte Jakobstraße 38 , im

Rcstaurant . abgeliefert werden .
br . Im Kachverein der Schlosser (bei Gratweil ) hielt

am Sonnabend Herr Dr . Zadeck einen sehr beifällig auf -

genommenen populär - wiffenschastlichen Borttag über Lungen »

trank Helten . Besondn « ausführlich bchandelte der Vor «

ttagende die Lungenschwindsucht . Er gab ein an -

schauliche « B ld de « Verlauf « dieser Krankheit , indem er die

äußerlichen Synp ' . owe derselben und die Beschaffenheit der

Lunge nach dem erfolgten Tode schilderte Die Entstehung

der Krankheit betreffend , theilte er die Aufschlüsse mtt , welche

darüber Dr . Koch durch die Entdeckung de « Tuberkelbaclllus

in den von dem Kranken ausgeworfenen zerstörten Bestand »

theilen d r Lunge gegeben . Von sebr hohem Interesse für

seine Zuhörer war die Mitiheilung , daß statistischen Erhebungen

zufolge 25 Prozent der Schloffcr an der Lungenschwindsucht
sterben , und die hygienischen Maßregeln , welche der Vor «

tragende angab und al « geeignet empfahl , eine Jnfizirung
durch die Bacillen zu perHülm und wenn dieselben durch Ver «

eibung oder durch Uebertragung von außen bereit « in dm

Organismus eingediunqen find , ihrer Wucherung entgegen zu

wirken . In der den Vortrag stch anschließenden Ditkusfion , an

welcher stch die Hrn . Kluge , Pirch , Lochmann . Schröder undMielhe

belheiligtm , wurde darauf hing » miesen , daß die vom Resermtm

gegebrnen hygi > nischen Vorschriften ( gute Ernährung , Einath -

murg reiner Lust , Vermeidung übermäßiger Anstrengung der

Kö per - und Geist - Skräste , Schonung bei beginnenden E Iran -

lungen ) Mahnungen an alle Kollegen seien , die auf Verkürzung

der Arbeitszeif , auf Ei höhung der Löhne , auf Besserung der

gifammten Lebensftellung , auf den nöihigen Schutz der Ar -

beiler durch die Gesetzgebung abzielenden Bestrebungen dcS

Fachvereini und der Lohnbewegung energisch zu unterstützen .

Darauf wurden zwei n. ölhig gewordene Ersatzwahlen vollzogen .

Es wurde zum zweiten Schr fiführer Herr Liderfeld , zum Mit -

aliede der ArbeitSnachweie - Kommisston Herr Alter gewählt .
Die Beschlußfassung über den Antrag auf Veranstaltung eine «

Sommervergnügen « zum Besten der Unteistüßungtkasse für

Streikmde wurde auf die nächste Versamm ' uia vertagt . Herr

Kluge machte die Mit - Heilung , daß tue Delegirtmwahlen für

die OetSkranken lasse der Schlosser an mehret en Stellen nicht

haben vollzogen werden können , weil aar keine oder zu wenige

Wahler fit eingefunden haben , und forderte die Mitglieder

der Krankenkasse auf , in Zukunft in Bezug auf die Wahlen

ihrer Pflicht zu genügen .
t . In der öffentlichen Arbeiterversammluug , welche

am Sonntag , den 17. d. M. unter Vorsitz de « Herrn Todler

in Vettin ' s Salon , Brunnenstr . 34 , abgehalten wurde , hielt

Herr Medailleur O- kar Krohm einen bemerkeniwerthen Vor

trag über da « Thema : „ Die Mängel und Schäden im Metall »

gewiibe , speziell in der Eisenindustiie , und wie ist denselben

abzuhelfm ? " welcher da « allgemeinste Interesse in Anspruch

zu nehmen berechtigt ist , da dessen Grundgedanken für jede

Gewerkschaft zutreffen und anwendbar sind . Der Vortragende

entrollte ein Bild vom sozialen Leben , perbreltete fich über

Fabrilordnunaen und ging dann näher auf da » eigentliche

Thema ein . Am Schluß seine « Vortrage « führte Redner au «,

daß gerade die Mctallarbeiteibranche unter dm vorhandenen

Ueditständen besonder « zu leiden habe , da hier Maschinen

und Thiilmbeit mehr al « anderswo herrschten . Die Ar «

beiter seien auf ihre eigene Kraft angewiesen und ver¬

pflichtet , stch zusammenzuschließen , um ihn Kraft ent -

falten und zur Geltung dringen zu können . Die

in « Leben gerufene Vereinigung deutscher Metallarbeiter biete

hierzu die Beste Gelegenheit und müsse Jeder darauf hinar »

bellen mit allen Kräften , daß dieser Vereinigung�immer mehr

Mitglieder zugeführt werden . In detaillirter Weise veran -

schaulichte sodann Herr Gutheit die au « einer zentralistrten

Oigantsation erwachsenden Vorthiile , während Herr Tobler

die Sonntagsruhe erläuterte . Herr Ballmüller äußerte fich im

Sinne der Vorredner , wi - S namentlich auf die geringen Er¬

gebnisse der sogenannten „Sozialreform " hin und beklagte e«,

daß , während den Jnnungsbestrebungen aller mögliche Vor¬

schub geleistet werde , den Fachveretten und aewertschastllchm

Vereinigungen der Arbeiter alle mögltchm Hindernisse in den

Weg gelegt würden . — Bemerkt sei hier noch , daß am 2.

Pfingstseieitage im Konzeithau « Sanssouci ein Frühkonzert

stattfindet , dessen event . zu erzielender Ueberschuß einer Unter -

stützunaikasse für Arbeitslose zufließen soll . BilletS verabfolgt

Herr Bchrmdt , Retnickenkorserstr . 60 .

Köpenick . Am Sonntag fand hier im Echützenhause

eine gut besuchte Ansammlung statt . Embeeufen war dieselbe

von Herrn Heller , als Risnent war Herr Stadto . Herold au «

Berlin erschienen . Nachdem Herr Kreideweiß zum Vorfitzmten

und Hnr Heller zum Schriftführer gewählt worden war , er -

hielt Herr Herold da « Wort zu seinem Vortrage . Derselbe

wie « von dem Beifall der Versammlung oft unterbrochen , auf

dai Recht und die moralische Pflicht der Arbeiter hin , fich zu

koaliren , stch zu einem Ganzen zusammen zu thun , um allen

etwaigen Bedrückungen mtt @ folg entgegentr ten zu können .

E « ha ! e kein Vertreter der Obrickeit das Recht , gegm die Ver¬

einigungen der Arbeiter einzuschreiten , sobald stch dieselben

auf gesetzlichem Badem befinden , und dem gesunden Sinne

der Arbeit r Köpenick « traue er ( Redner ) zu , daß fie diesen

nicht verlassen würden . Erschlägt sodrnn vor , ein Komitee von

7 Personen »u wählen , welche « einer späteren Versammlung

die ausgearbeiteten Statuten zur Begründung eine « Verein «

vorzulegen hätte . Er selbst würde dann , wenn der Verein

stch konstituirt habe , gern einen auSfühllichen Vortrag halten

An der folgenden D slusston betheiligte fich unter Anderen

Herr Tilchleimeister Mit an au « Berlin . Auch dieser Redner

gab seiner Freude AuStruck übcr da » Vorgehen der Arbeiter

und beleuchtete die Hirsch-Duncker ' schen OetSvereine . welche da »

Gegenstück einer freien Vereinigung der Arbeiter bildeten .

Redner wies ferner darauf hin , daß «S nicht genüge ,

Versammlungen zu besuchen , sondern vor allen Dingen müsse

da « geschriebene Wort , da « Gesprochene unterstützen , deshalb

müsse ein jeder Arbeiter , welcher fich auf der Höhe seiner Zeit

O Helten wolle , eine Zeitung lesen und zwar eine Zeitung ,

welche seine Interessen vertritt , und die « sei zur Zeit einzig

und allein dcS „ Berliner Volksblatt " . Seinen spateren Aus »

sührungen legte Redner da « Wort Schiller » zu Grunde :

ÄÄ »
' fiü ' AÄ K

Schiller vor ca . hundert Jahren gesprochen und Viele , die es
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und ste würden auch Erfolge erringen . Da « Resultat der Ver »
sammlung war , daß stch ein Fachverein konttituirte , dem so¬
gleich 148 Arbeiter beitraten . Ein schöne « Resultat , welchem
hoffentlich bald andere folgen werden . Der Vorfitzende schloß
die bemerken « werthe Versammlung mit einem dreimaligen Hoch
auf den Köpenicker Fachverein der Fabrik - und Bauarbeiter , .
in welche « alle Anwesenden kräftig einstimmten .

Eine Delegi ' ten > Versammlung der Tischler findet
heute t Dienstaa ) Abend 8V2 Uhr , im Louisenstädtischen Konzert »
hau « , Alte Jakobftr . 37 , statt . Auf der Tagesordnung steht :
Wie verhalten wir un « jetzt gegen die Werkstätten , welche immer
noch unter unfern Minimallohntarif arbeiten ? 2. Bericht Über
den Stand unserer Beweaung . 3. Regelung der Unterstützungen .
4. Beeschtedene «. Die Kommisston der Tischler ersucht um recht
rege Betheiligung .

Die nächste Delegirten » Versammlung der Zentral »
Kranken - und Sterbe - Kasse der Fabrik - und Handar »
heiter b. G ( Sing . Hilfst . Dresden ) findet am Mittwoch ,
den 20 . Mai , Abends 8 Uhr , in Niest ' S Salon , Komman »
dantenstr . 71 —72 , statt . Das Erscheinen sämmtltcher Herren
Delegirten erwünscht .

Fachveret « der Tischler . Versammlung am Mittwoch ,
den 20 . Mai . Aden >s 8V , Uhr , Bergstr . 68 , in Kurzmann ' S
Salon . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Der Loniseultädttsche Arbeiter Vezirksverei « „ Vor¬
wärts " hält am Mittwoch , den 20 . d. Mts . , in Konrath ' S
Saal , Waffettborstraße 68 , Abends 8 Vi Uhr , eine Sitzung ab ,
in der Herr Tischlermeister Milan einen Vortrag über die

Sonntagsruhe halten wird . Nach dem Voltrage findet eine

Ditkusfion statt . Gäste find willkommen . 3teue Mitglieder
werden aufgenommen . Bettrag 20 Pf . pro Monat . Em

Einschreibegelv wird nicht erhoben -
Der vezirktveretn des werkthätige « Volkes der

Schönhauser Vorstadt hält heute Dienstag , Abends 8 Uhr ,
bei Meister , Schönhauser Allee 161 , eine außerordentliche Ver¬

sammlung ah . Tagesordnung : Siehe Inserat der Sonntags »
nummer . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen dringend er »
forderlich .

Deutscher Senekeider - Vund , Miiglledschaft Berlin , Rest .
Weick , Alexanderstr . 31 , Abends 8 Uhr .

Sine Volksversammlung findet heute , Dienstag , Abends
8V1 Uhr in der „ Tonhalle " , Filedrichstraße 112 , statt . Herr
PredigerZa . D. Garvert wird einen Vortrag übet : „ Die Be¬
handlung der sogen . Juder . frage seitens der „christlich - soziale «
Patlei " , halten . Dem Vortrag soll eine freie Diskujston
folgen .

De « Mitgliedem de « Vlrein « zur Wahrung der
Fabrik - und van Arbeiter in B- rlin zur Mitiheilung , daß
der bisherige I. Vo' fitzende deS Vereins , Herr Julius Hilde »
brandl , Britzerstr . 44 , im Interesse de « Vereins au « dem Vor «'

anbe ausgeschlossen worden ist . Die Mitglieder werden ersucht .

. ch mit eoent . Aufträgen und Anfragen nunmehr an Herrn
Louis Ahlfeldt , Memelerstraße 80 zu wenden .

An die Abrechnung » - Kommisston der ehemalige »
Loh « Kommisston der Metallarbeiter - Gewerkschaftl Da
dt « Abrechnung fertig ist , so bittet Ünterzetchneier die am
15 April bei Niest gewählte Kommission , am Mittwoch Abend
6 Uhr bei ihm zur Revision zu erscheinen . Emil Möhring ,
Annenstr . 14 » . _

Tagesliste der Köniql . föchfische « Landeslotterit .
Ziehung vom Montag , den 18. Mai .

( Ohne Gewähr ! )
241 63 123 85 459 424 ( 300 ) 294 266 ( 500 ) 21 544

643 ( 300 ) 206 861 296 801 250 . 1959 ( 500 ) 258 427 88
669 ( 300 ) 116 ( 3000 ) 610 193 ( 300 ) 509 ( 300 ) 228 520 730
432 263 ( 300 ) . 2535 100 898 91 327 529 871 675 505

( 300 ) 894 692 897 513 401 254 101 ( 300 ) 582 ( 300 ) 843 613
862 . 8834 696 ( 300 ) 18 136 517 783 550 586 65 411
( 300 ) 324 ( 300 ) 464 694 601 715 98 ! 561 312 27 275 826
554 . 4163 104 981 310 458 773 738 947 626 656 910
( 300 ) 266 624 828 83 419 113 414 168 623 505 573 914 769
221 . 5915 148 748 318 129 ( 300 ) 997 411 300 857 314
134 ( 300 ) 571 917 951 548 430 946 ( 1000 ) 931 667 64 168
515 922 . 6923 70 786 649 413 791 186 291 279 682 865
( 300 ) 59 52«; 828 417 763 8C6 651 487 ( 500 ) 84 ( 5000 ) 742
767 ( 600 ) . 7485 63 24 ( 500 ) 805 633 297 483 306 ( 300 )
856 246 ( 1000 ) 20 42 836 743 443 905 176 535 828 .

8553 765 863 459 205 462 723 100 665 ( 300 ) 936 981
442 942 ( 300 ) 155 ( 3000 ) 587 616 967 43 4 ( 300 ) 663 120
340 701 . 9425 37 782 259 935 152 ( 300) 117 552 382
722 632 180 137 .

10556 511 600 229 933 ( 300 ) 3 ( 500 ) 789 531 139 315
837 327 351 936 6 684 586 289 645 966 980 481 627 326
193 261 ( 300 ) 207 11874 214 153 40 ( 300 ) 531 580 777 741

( 300 ) 108 ( 3000 ) 609 395 156 ( 500 ) 128 72 ( 300 ) 353 408
251 12751 162 37 ( 300 ) 532 639 280 343 247 137 363 836
369 805 73 107 888 ( 300 ) 994 924 855 201 202 127 509
18485 430 998 650 721 358 218 938 415 834 147 560 792
700 518 240 14302 169 175 200 79 754 607 431 98 661 965
635 ( 3000 ) 326 ( 3000 ) 738 76 15676 680 730 139 678 516
637 362 796 589 794 705 16251 485 43 100 ( 3000 ) 729 242
368 628 252 696 ( 500 ) 175 £ 48 294 277 877 ( 1000 ) 59 ( 300 )
997 ( 500 ) 483 610 889 145 17832 184 750 34 510 60 61 931

( 1000 ) 78 ( 500 ) 332 ( 300 ) 63 ( 500 ) 324 711 523 607 365 21
851 149 196 778 ( 500 ) 54 ( 500 ) 255 907 774 768 ( 300 ) 484
166 18675 110 670 219 683 246 991 217 493 ( 1000 ) 426 912
( 3000 ) 848 171 661 ( 300 ) 599 593 939 563 19817 186 100
692 571 576 269 930 435 252 365 370 127 ( 1000 ) 741 .

20029 979 609 14 994 707 ( 300 ) 834 328 612 750 807
546 651 655 490 ( 500 ) 231 164 . 21944 ( 300 ) 545 738 956
49 6 333 74 ( 300 ) 84 649 26 684 579 522 760 ( 500 ) 872 .
22687 6 465 374 ( 300 ) 564 786 502 27 746 313 140 91
( 1000) 737 336 . 28689 930 ( 300 ) 591 129 668 3 489 83
( 300) 310 276 389 249 996 861 787 784 ( 300 ) 25 351 ( 300 ) .
24260 997 132 ( 300 ) 718 163 818 860 ( 300 ) 202 423 632

( 600) 969 908 614 364 107 482 478 517 461 ( 300 ) 787 .
25000 895 36 990 861 938 327 231 ( 500 ) 780 528 197 225
813 564 796 908 14 561 ( 300 ) 647 80 483 87 933 48 209
707 232 493 388 779 . 26792 460 411 243 420 275 185 385
633 153 744 922 898 499 266 81 695 831 . 27162 602 372
( 300 ) 167 178 837 766 929 454 249 10 248 ( 300 ) 652 513
122 417 688 578 . 28221 459 714 122 306 550 497 115 475
91 ( 300 ) 730 993 33 186 548 28 131 569 743 201 758
549 ( 300 ) . 29000 750 ( 300 ) 213 424 849 449 282 123
586 941 908 628 115 332 258 937 755 96 382 ( 300 ) 533
309 556 .

80914 634 668 292 ( 300 ) 959 ( 300 ) 915 319 810 926 237
182 640 766 890 830 875 938 85 218 777 191 835 ( 300 ' .
81899 50 ( 300 ) 246 384 642 556 181 922 103 98 411 991
911 152 63 ( 1000 ) 318 359 171 266 . 82121 637 274 ( 300 )
867 237 125 403 ( 300 ) 649 359 250 205 ( 3000 ) 171 520 347
553 886 152 595 ( 3000 ) 611 . 88446 631 692 ( 1000 ) 179 615
745 698 728 239 730 601 952 558 840 774 606 374 100 634
906 577 289 941 261 . 84691 980 667 194 638 288 168 307
783 520 668 528 591 133 281 699 ( 300 ) 595 ( 300 ) 102 944 .
35672 192 705 654 879 621 106 904 952 534 339 594 115
387 ( 300 ) 41 395 . 36066 293 813 170 441 ( 300) 577 857
236 607 ( 300 ) 61 996 763 456 422 ( 500 ) 846 735 ( 300) 700
666 ( 300) 933 868 220 552 630 ( 300 ) . 87155 ( 300 ) 314 10t
131 21 245 349 948 61 140 955 932 830 538 386 252 .
38268 394 172 886 473 864 ( 300 ) 7 ) 6 604 538 311 767 391
693 118 576 7 980 159 . 89824 928 680 40 48 261 514
256 ( 300 ) 696 544 830 167 164 297 256 723 ( 300 ) 14.

40019 779 194 40 165 ( 300 ) 67 27 316 653 ( 5000 ) 535

. 399 141 886 ( 300 ) . 41907 ( 300 ) 804 ( 300 ) 224 879 720 835
1 ( 1000 ) 391 464 597 529 419 655 507 635 718 . 42781 215



Rt
158 626 208 879 107 216 515 348 601 ( 500 ) 770 21 763 74

793 79 69 213 801 296 195 439 ( 300 ) . 48821 943 606 913

84 934 ( 5000 ) 163 67 ( 300 ) 248 690 ( 3000 ) 8 682 373 737

290 222 824 99 904 706 321 653 70 16 ( 3000 ) . 44857 720

877 507 497 ( 500 ) 191 613 ( 3000 ) 62 256 97 813 ( 300 ) 530

749 293 357 310 . 45461 326 116 124 546 126 890 494 428

95 506 611 ,500 ) 879 512 203 713 479 ( 15000 ) 308 819 500 .

46837 118 ( 500 ) 357 649 ( 1000 ) 145 489 158 587 390 634

( 3000 ) 613 796 454 440 279 204 825 81 611 187 318 321 .

47201 298 583 361 746 915 154 ( 300 ) 145 ( 500) 240 ( 500 )
91 864 386 ( 300 ) 898 437 576 616 923 . 48256 494 362 93

490 354 ( 300 ) 209 806 103 149 629 697 158 958 344 86 444

968 735 175 71 303 900 ( 300 ) 803 . 49065 870 262 156 440

388 132 169 622 872 849 772 298 620 430 221 711 802 319

34 350 897 136 .
50055 782 160 81 71 292 487 215 831 529 501 960 495

610 903 54 684 228 286 920 365 416 336 ( 3000 ) 661 .

51088 481 465 547 » 5 911 560 535 425 293 544 968 398

924 . 52071 942 640 35 338 877 499 HOOG ) 793 ( 500 ) 945

133 777 ( 500 ) 400 697 252 422 343 ( 3000 ) 497 587

621 ( 1000 ) 583 624 81 995 ( 1000 ) 64 339 . 53260 833 266
297 550 III ( 1000 ) 644 307 12 981 921 512 916 347

130 ( 500) 188 891 11 431 545 683 48 . 54597 ( 500 ) 427 346

414 632 105 184 90 532 ( 500 ) 965 296 671 656 618 58 940

701 358 840 ( 300 ) 722 ( 3000 ) 789 768 473 43 ( 500 ) 496 126

251 769 . 55426 80 903 980 485 863 743 837 415 ( 3000 )
597 899 ( 300 ) 660 460 67 ( 100 ) 385 814 153 601 ( 3000 ) 263

317 . 56154 634 794 572 211 368 870 563 ,3000 ) 239 ( 5000 )
373 ( 300 ) 706 399 ( 300 ) 668 174 390 944 ( 500 ) 878 901 201

422 943 810 558 391 . 57000 ( 300 ) 370 ( 3000 ) 478 852 40

436 351 665 549 677 ( 1000 ) 867 416 239 669 330 147 106 .

58930 963 472 ( 500 ) 40 115 650 314 67 ( 300 ) 266 773 ( 500 )
161 913 339 883 506 943 749 9 ) 4 54 343 545 617 59295

297 956 1 758 227 923 311 31 980 976 70 84 707 57 7 903

610 573 39 954 .
60757 832 533 ( 1000 ) 972 854 243 893 791 274 612 506

231 153 ( 3000 ) 100 707 424 . 61343 415 50 336 300 55 73

785 888 , 300 ) 645 865 763 ( 3000 ) 410 129 712 777 476 852

217 . 62638 786 990 384 861 4S0 732 370 889 234 697 64

119 613 443 625 646 499 862 ,74 605 ( 3000 ) 717 27 360 .

63520 24 888 686 913 709 914 697 494 853 991 489 ( 3000 )
447 31 225 818 ( 300 . 445 ( 300 ) 974 ( 3000 ) 773 12 510 378

777 . 64514 872 501 312 ( 300 ) 533 173 265 101 ( 300 ) 613

117 652 709 ( 3000 ) 359 387 133 140 684 497 790 . 65011

124 749 553 909 53 406 ( 1000 ) 464 454 305 364 87 649 394 .

66229 831 320 162 919 847 110 748 693 37 179 164 717 66

101 381 116 . 67320 204 280 847 238 763 591 44 231 37

( 3000 ) 716 ( 300 ) 92 509 140 ( 300) 477 ( 300 ) 195 17 ( 300 )
382 . 68672 ( 1000 ) 475 807 470 ( 500 ) 469 749 ( 1000 ) 372 83

593 910 340 ( 3000 ) 209 ( 300 ) 518 946 683 836 910 213

( 1000 ) 149 185 968 425 764 532 323 69734 806 872

( 1000 ) 476 5 ( 1000 ) 305 955 116 172 737 141 256 425 2 - 2

907 136 .
70393 867 15 551 ( 300 ) 601 190 897 524 415 ( 1000 )

391 ( 300 ) 676 616 300 ) 164 645 994 ( 300) 350 ( 800 ) 501

703 . 71496 598 24 23 862 983 3 ( 500 ) 19 858 ( 1000 ) 487

844 659 944 387 996 761 728 255 122 692 . 72315 592

275 252 532 929 712 995 304 310 576 461 399 866 877 373

669 842 257 634 ( 300 ) 238 616 . 73562 790 590 908 866

930 766 ( 3000 ) 506 854 ( 300 ) 470 880 ( 300 ) 198 ( 1000 ) 618

676 . 74310 483 890 498 911 746 734 834 586 ( 300 ) 15 28

436 392 ( 300 ) 311 ( 500 ) 564 ( 500 ) 608 856 136 ( 300 ) 773 .

75239 321 ( 500 ) 290 557 603 ,500 ) 131 928 ( 3000 ) 86 213

649 331 955 336 158 ( 300 ) 455 805 ( 300 ) 122 112 457 957

505 . 76219 967 475 438 924 244 ( 300 ) 270 934 560 975
210 ( 1000 ) 503 16 932 297 ( 300 ) 309 271 943 43 145 502
234 362 ( 1000 ) 478 ( 500 ) . 77182 ( 300 ) 776 558 743 ( 500 )
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844 ( 500) 538 654 943 93 371 ( 1000 ) 810 ( 300 ) 476 816 473
( 500 ) 492 213 321 . 78553 57 246 ( 3000 ) 17 989 914 916
854 237 331 680 25 213 120 ( 300 ) 248 123 ( 300 ) 262 726 326
973 291 581 434 103 310 . 79104 65 912 853 548 660 216
639 236 606 266 307 80 374 392 795 609 214 829 .

80502 602 644 873 653 7 ( 300 ) 919 33 670 525 563 944
335 326 ( 300 ) 113 754 990 341 926 836 ( 1000 ) 246 387 593 .
81658 854 747 460 104 87 612 ( 500 ) 614 803 594 865 ( 300 )
761 831 154 550 184 ( 300 ) 763 194 703 173 . 82928 636 646
208 ( 300 ) 975 ( 1000 ) 673 838 III 365 787 258 972 799 68
3 1. 88470 114 268 ( 500 ) 363 84 670 162 602 8 110 165
( 300 ) 673 776 ( 300 ) 899 863 587 678 980 ( 300 ) . 84339 284
458 196 655 846 ( 500 ) 634 418 258 171 496 289 192 617
841 883 ( 500 ) . 85626 709 959 113 616 ( 1000 ) 246 408 245
894 837 149 239 5 829 521 377 ( 500 ) 678 735 826 922 125 .
86183 45 577 422 798 416 274 ,300 ) 949 39 420 402 189
690 639 26 884 870 539 895 788 . 87558 ( 1000 ) 293 293
59 ( 300 ) 644 ( 300 ) 6 740 : 53 70 ( 500 ) 724 954 62 433 ( 400 )
193 885 352 744 292 ( 1000 ) 327 ( 300 ) 871 ( 500 ) . 88322
319 791 502 631 155 280 578 454 369 641 942 457 168

( 3000 ) 721 165 929 ( 300 ) 285 ( 300 ) 683 544 300 617 558 .
89448 ( 300 ) 259 547 979 887 961 826 981 861 716 843 746
913 157 785 714 43 833 115 446 835 .

9082 200 626 57 883 652 894 ( 3000 ) 118 141 836 928
686 573 392 761 . 91711 616 ( 300 ) 255 ( 300 ) 752 51 417
938 368 187 804 547 787 56 642 822 19 259 773 250 287 .
92233 ( 300 ) 926 442 ( 300 ) 459 740 717 156 ( 300 ) 159 548
903 841 395 85 923 896 917 301 341 . 93940 345 ( 300 ) 1
809 102 624 480 ( 1000 ) 610 896 967 951 689 439 73 35 983
810 215 5 78 323 . 94383 707 590 ( 300 ) 792 774 706 559
273 51 239 282 954 379 ( 5001 13 998 511 394 859 166 418 .
9583 699 272 990 806 951 252 551 768 912 ( 300 ) 110 360

( 300 ) 722 508 426 931 234 775 669 161 436 579 ( 300 ) 257
104 583 531 . 96482 478 258 992 41 ( 500 ) 490 418 579

( 300) 994 923 673 757 668 91 371 467 ( 3000 ) 428 ( 500 ) 28 ) .
97826 391 790 684 588 653 219 360 ( 300 ) 976 357 769 508
470 ( 300 ) 204 ( 300 ) 110 ( 500 ) 264 ( 1000 ) 963 628 ( 300 ) 187
( 3000 ) 534 850 ( 1000 ) 925 675 . 98653 ( 300 ) 207 909 779
968 253 970 542 ( 1000 ) 16 583 ( 3000 ) 683 276 582 367 22
167 616 163 978 405 Sil ( 500 ) 412 250 636 754 661 721

( 300 ) 965 529 . 99716 405 853 66 387 602 238 881 400
989 169 650 322 465 110 366 29 46 .

auf fttietn Felde in Dmnb ' ib «tftottn aufgefunden .
find so die g- öferen U- lglitckisälle , die den Wienern »

schreckliche Unwetter deicheerte ; zablloß aber find die klein»

Unfälle und Verwundunoen , die P�ffinim auf den vml

erlitten . Die ganze Nicht über wüthete der Eturin »

Regen mit gleicher Heftigkeit und in den Regen tny J
ein auigieblgeS Schneegestöber , so daß gegen 2 Uhr MM«

die Slraßen mit einem schneeigen Brei , der das Gehen �
mein erschwerte , bedeckt waren . E. st nach 21stlinviger
ließ der Regen nach nnd der Himmel erhellte fich ein i

Die Stmmnccht hat fünf Menschenleben geforvert , o"

glücklichen find auf freiem F he dem Frost und dem

erlegen . Folgende Berichte liegen über j ne UnglM »
vor , denen Menschenleben zum Opfer gefallen stndl
Dornbacher Häusler Grimm , 35 Jahre alt , um - de in '

Tümpel tobt aufgefunden . Grimm befand fich AblNkt
einem Gastdause und dü - fie aus dem Heimwege in den

pel a- stürzt ( ein , in welchem er den Tod durch Ertrinken p
— In der Nähe des Schmelz ' ! Friedhofes wurde « n »

45jSh ! . i�tr Mann , dcsicn Jdlntrtät bisher noch nich ! WÄ
Werben konnte , todt aufgefunden . D. r Mann ist nalb � ,
lichem Gutachten erfroren . — Der 47jählige WQ
Jurina wurde auf der Reichsstraße in «incin 5|
liegenden Wrijenfelve todt aufgefunden . Jurina M Ucheint

Folge des UnwkttelS in den Graben gestürzt und Berlin fre
glückr ( ein . Die 46jährige Taglöhnerin Pamela '
tn

UnmKcKtes .
Das Unwetter in Wien Der 15 Mai 1885 wird den

Wienern wohl noch lange Zeit im Gedächtniß bleiben . Miitea
im Mai ill die schöne Kaiselstadt an der Donau von einem
Unwetter heimgesucht trordm , wie cS im Dezember nicht

ärger wüthcn konnte . Früh Morgen « schon begann der Regen ,
immer dichter und dichier schoflen die Waflrrmvffen vom

Himmel und gegen Mittag gesellie fich dazu noch ein

erstger Sturmwind , der die Benützung von Regenschirmen ,
ja das Posfiren der Straßen nahezu unmöglich machie .
Gegen Abend war der Siurm zur Starke eines Orkans

angewachsen — Z' egelsteine proflelten von den Dächern ,
Bäume wurden geknickt, auf der Ringstraße und in diversen
Vorstädten wurden Wagen umgestürzt . In Dornbach riß der
Orkan ein Haut bis auf den Grund nieder . Ein Mann er «
trank in dem hochangeschwollerun Aiserdache , ein anderer wurde

46jShrige Taglöhnerin Pawe . . .
der SchlachthauSsafie auf dem Boden lugend iodl

gefunden . Frau Prweika war Abends im Praier vnh

auf dem Heimwege von einem Windstöße erfaßt , zuB » �
riffen , so daß sie hllflas liegen blieb und im Laufe d»

ihren Tod farv . — Cm glriches Schicksal ereilte den » &
Schambeck Derselbe wurde obeihaid d- S P' erd . ' MSP \}
St . Marx todt aufgefunden . Schambrck
Laufe der Nacht von dem heftigen Sturme zu l,a|
aeschlcudert und blieb bewußiloS liegen . D« . _
keine Hilfe geleistet wurde , starb er mährend der 9 # ,
Eine sechste Person dankt nur dem Umstand « , daß
rechtzeitig aufgefunden wurde , die Erhaltung des
Es ist dus der Fuhrweiksoefitzer Antori Stielitz aus v 1
korf . Derselde wurde um 1 Uhr Nachts in der DM
in Meidiing neben seinem mit zwei Pferden despannten
werke halb erfroren aufgefunden . Der Mann wurde in '

hauser Spitul gebraett . woselbst er bald wieder daSBeN "
erhielt . E: befindet fich bereits außer Gefahr . Siiel ' l
an , durch einen Windstoß zu Boden geschleudert unM�
liefen geblieben zu ( «in . — Um 3 Uhr ' Nachts ' fj
Marmstanale der Feuerwehr . Das Dach eines %
in der Dornbacher Hauptstraße hatte die Last der
ruhenden Schneemaflen nicht ertragen , der Dachstuhl
gedrückt worden , und bald hatte der Sturm das wca
ebenerdige G- bäude vollständig demoltrt . Geborstene- ' - '

der Wuth �eingestürzt « Mauern geben Kunde von
fesselten Elementes . Vierundzwanzig Pe fönen . _
a m« Dorsb - wohner , waren zur Zeit der Katastiophe '' '

Hause . Wunder barer Weise wurde Niemand von ihM J

Irtzt . Auch aus den Provinzen treffen Nachrichten M
V » MV "-V»• -yj»VV l »J «« *»* 11V»» �VMVi. V»LM V- i

erheblichem Echad . n , den das Unwetter angerichtet

« MMv
lockend dürfte daS Amt
auch nicht sein .

eines GefängnißwärterS in SM

Deutsches Theater .
Heute : Der Hüttenbesttzer -

�Uealliauee-rl . neälers

Heute : D « Großmogul .
Ceutral - Theatcr :

Alte Jakobstraße 30 . Direktor - Ad . Ernst .

Heute - Der Walzer - König .

_ Uer :
Direktion Anton Anno .

Heute : Nellq . _
- - - - -«alhalla . Operetteu . Theater :

Heute : MaScotte .

Ofteud - Theater -

Heute r Der fliegende Holländer .

Wallner - Theater .

Heute : Die Leibrente . _ _
«ittorra - Theater .

Heute : Sulfurina . _ _
Souifeuftädtisches Theater :

V f __ _ _ _ —SX
Heute - Don Juan , oder : Der steinerne Gast .

18 SkaJitzerstrasse 18

Restaurant E . Stramm
empfiehlt seinen reichhaltigen

jeiWtt . , Mitten w > ZUeMM . SSI

Ortskrankenkaffe derKlempner .
m i _ _ _r _ _ ja s « » v. » kaa 9T>V
Bei unserer Kaff - ist da ? Ami deS KasfirerS , der 500 SRI .

Kaution zu stellen hat und 120 SRI . monatl . Gehalt bekommt ,
� rSä 1' w CV »i » 1% f ' tTN/■>••.*«•£ **Ct*9 Qmixaunuu tu ( «vwv» v�.

D e r Borst and .

1080
Central - Kraukenkaffe

der

Maurer , Steinhauer gen -

Grundstein zur Einigkeit .
Außerordentliche

Mtgtieder - Aerst ammkung
Donuttftag , de » 21 . Mai , Abends 8 Uhr , Lothringerstr . 37

( Dtutscher Kaiser ) .

� . . Tagesordnung :
Di « Theilung Berlins in 7 Zahlftellm . Abrechnung des

ersten Quaital » .
Der G- schästSführer Schemar aus Altona ist anwesend .

Aufnahme neuer Mitglieder . Der Vorstand .

Komsenftädt. Kksirksv. „Nowärts . "
Mittwoch , den 20 . Mai , Abends 8 Uhr .

in Eonrath ' s Salon , Wasserthorstraße K8 :

Vereins - Versammlung .
Tagesordnung :

hör

. . . . .

. '
1. Vortrag deS Tischlermeisters Herrn Mit an über die

Sonntagsruhe . — 2. Diskussion . — 3. Verschiedenes und

Fragekasten . — 4. Aufnahme neuer Mitglieder . 1085
Gäste willkommen . Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ _ Der Vorstand .

NtlMMiig dcuischtr Metslinbeiter .
( Mitgliedschaft » erlin i . )

Dienstag , den 19 . Mai , Abends 8 Uhr ,
in Niest ' s Salon , Kommandantenstr . 71/72 ,

Mitglieder - Vers ammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag und Diskussion .
2. Verschiedenes . 1079
3. Fragetasten . _

Der Bevollmächtigte .
Den Mitgliedern der Vereinigung Deutscher Metallarbeiter ,

Miigliedschaft Berlin ( S ) zur Nachricht , daß am 2. Pflngst -
fetertaa in Sanssouci ein Arühionzert stattfindet und werden
die Mitglieder gebeten , fich so schnell wie möglich Billeis abzu -
holen von _ E. Möqrtng , Oranienstr . 14 ». ( 1082

An die Abrechnungs - Kommission der ehe
maligen Metallaibeitergewcrkj chast.
Ba Abrechnung fertig so bittet Unterzeichneter die

am 15. April bei Nieft ' s gewöbl - e Kommisston , am Mittwochiw I v. /*v # r i •w »» • mJ .
Abend 8 Uhr bei ihm zur Revliston zu erscheinen .

Mit
"

1 ( V1
Achtung

Emil Möhring . Oranienstr . 14a .

53 , 75 , 90 m

Sillger - Nahmaschiut «
für

LstMliengebraulit
u . Kanäkverker .

Sämmtltche Spezial - Ma
schinen , als :

Knopfloch Ma «

schinen , Kei�zellg-
KlilllltNUUllkr-Maschi.

nen , und die anerkannt

bejien Kmger-Maschß
nen für Tncol - Arbeiten .

Nkm langjäbngek Kmomce ist vi « beste
Empfehlung für meine Nähmaschinen . Gebrauchte noch
gut nähende Maschinen stehen in großer Anzahl für 10 ,
15 - 80 Mark zum Verkauf . [ 1083

Leopold Hanke , Karlstraße 19a . |

Arbettsmarkt .
6tn Schriftsetzer sucht als solcher oder ai « - w

oder in einem Bureau paffende Stellung . G. fl . %
bittet die Expedition d. Bl . unter A. B. M

Neben einer rricheu Auswahl hochfeiner
der « er Kleiderstoffe zu bekannt billigen Preisen k
folgende Serien

Kleiberstofs
bedeutend

zum gänzlichen Ausverkauf gestellt . �
Waschechte Zevhyrs rage , früher Meter 1 �

setzt nur 30 Psg . �Waschechte bedruckte Baumwollstoffe , Mtc . w
und 30 Pfennig .

JaSps Diaaoual für solide Hauskleider , �

Karrirte he3e Wollstoffe , gutes Straße «�
ftüher Mir . 1 SRI . , jetzt 50 Pfg . , _ a

Beige in ganz reiner Wolle in allen schöne * ? s»
be « zu Haus « und Straßenkleidern , M « �
60 und 50 Pfennig . .

Beige doppelt , also 110 cib , breit ganz ' l41 f
Waare , Meter 1 Mark . 1in {»

Sine große Auswahl vroches , also auch
brcÜ. ß Mtr . 2 M. 50 Pf. , jetzt Mr . i M- �

Sinfarbtge , doppelt breite tkachemtres
Farben , fr . MU . 2 M 50 Pf. , jetzt Mtr . 1

Echten vatentsammet in allen Farben , M «
50 Pf - , 2 Mk . und 3 Mk 50 Pf - � ,Echte Seidenkammete in allen Erben SR * -
50 Pf . , 4 Mk . und 4 Mk . 50 Pf . , .

Sielmann & Eosenbef »
Kommandantmstraße , Ecke Lindenstraß «-

Erste produktiv - Geuossenschaft 6�
Schneider ( Eingetragene Genojsenjl ?

verli « 8. , Kommandanten - Straß « " -•<{
Kerren - Harderoöen jeder

vorläge im Hause der Kunden . Saubere Arbeit . �?
solide

722 -
Siedest . A. Kraus«-

II

Cigarren - u . Tabak-Hand�
Ferdinand

(z- Z. Brandenburg a/H - l
_

BERLIN N. , WeinbergsWö�
Lager aller Sotten Rauch - , Kau -

Cigarretten und Präsent - Stgarren .

d' »' !

Verantwostlicher Redeckteur A- TronpetM in verli « . Druck und Verlag von Vtag BmMmg i » sw B�rthstraßeT "
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